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Dienstag den 22. Januar 1907.

Gegen die Sogialdemolraſie!

Für die Arbeiter!
II.

Arbeiter! Achtet darauf, wie die ſozialdemo
kratiſchen Agitatoren in den Wahlflugblättern und
in den Wahlreden eine unglaubliche An
paſſungsfähigkeit an bürgerliche An
ſchauungen entwickeln. Sie tiſchen Euch faſt
ausſchließlich alte liberale Forderungen
als ſozialdemokratiſche auf. Von ihren
eigentlichen Zielen aber ſchweigen ſie. Das iſt be
greiflich, denn ihr Streben geht vor allem dahin, im
Wahlkampf „Mitläufer“ zu fangen, die da
wähnen, ihrer Unzufriedenheit über Mängel in den
beſtehenden Zuſtänden durch einen ſozialdemokratiſchen
Stimmzettel den kräftigſten Ansdruck geben zu können.

Glaubt Jhr denn, daß die drei Millionen
Stimmen, die bei den letzten Wahlen für Sozial
demokraten abgegeben worden ſind, auch nur zur
Hälfte von wirklich überzeugten Sozial
demokraten herrühren? Jhr wißt ganz genau,
daß die meiſten Eurer Arbeitskollegen von einem
Umſturz der beſtehenden Staats undGeſellſchaftsordnung, wie ihn die Soztal
demokratie erſtrebt, nichts wiſſen wollen. Schon am
31. März 1881, erklärte Bebel wörtlich im
Reichsta

W ſtreben auf politiſ
n den Sozialismus und auf

dem, was man heute das religiöſe Gebiet
nennt, den Atheismus.

Bebel ſagte an demſelben Tage auch:
„Daß die Sozialdemokratie ihrem

Weſen nach revolutionär iſt, das haben
wir niemals beſtritten.“

Auch auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag in
Hannover hat Bebel 1899 ausdrücklich erklärt, daß
es ihm darauf ankommt, mit der Zunahme der An
hängerſchaft die beſtehende Staats und Geſellſchafts-
ordnung von Grund auf umzugeſtalten denn die
Sozialdemokratie ſei als revolutionäre Partei
bemüht, an Stelle der beſtehenden Staate und
Geſellſchaftsordnung eine von Grund aus anders
geſtaltete, eine ſozialiſtiſche zu ſetzen, die
mit der bürgerlichen unvereinbar iſt.

Auch auf dem Parteitag in Dresden rief Bebel aus
„Jch will der Todfeind dieſer bürger-

lichen Geſellſchaft und dieſer Staats
ordnung bleiben, um ſie in ihren Exiſteuz
bedingungen zu untergraben und ſie,
wenn ich kann, beſeitigen.“
Arbeiter! Wollt Jhr wirklich den Umſturz der

heutigen Staatsordnung Und glaubt Jhr, daß es
Euch beſſer gehen wird, wenn der Diktator Bebel
regiert?

Erinnert Euch doch daran, wie der ſozialdemo
kratiſche Reichstagsabgeordnete v. Vollmar
auf dem Parteitag in Dresden im Herbſt 1903 den
Herrſchergelüſten Bebels entgegentreten mußte
„Jch frage Sie,“ ſo rief Vollmar ven Mitgliedern
des Parteitages zu

„Jn welchem Tone iſt von Bebel zur ganzen
Partei geſprochen worden Jch werde nicht dulden,
ich werde den Kopf waſchen, ich hoffe meinen
Freunden und meinen Feinden noch manche ſchwere

Stunde zu bereiten. Jch habe die Maſſen hinter
mir, ich werde Abrechnung halten, ich, ich, ich.
Jſt das die Sprache eines Gleichen zu
Gleichen, oder nicht vielmehr die Sprache

eines Diktators? So hat der Lorvprotektor
Cromwell zum langen Parlament geſprochen

In derſelben Rede rief Vollmar auch mit Bezug
auf die in der ſozialdemokratiſchen Partei herrſchenden

Zuſtände
„Das iſt keine Meinungsfreiheit, wenn

ſofort, ſobald einer den Mund auftut, um etwas
zu ſagen, was den andern nicht gefällt, dieſe andern
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ihn abſchnappen und ihn wie einen Jgno
ranten oder Verbrecher hinſtellen. Ein ſo
geſtaltes Recht iſt ungefähr ſo viel wert wie das
militäriſche Beſcchwerderecht. Da heißt es auch:
„Du darfſt Dich jederzeit beſchweren; wenn
Du es aber tuſt, dann ſoll Dich der Teufel
holen.“
Arbeiter! Wenn derart ein ſozialdemokratiſcher

Führer über die Meinungefrelheit innerhalb der
ſozialdemokratiſchen Partei ürteilt, müßt Jhr doch
ſtußig werden, ob denn die Sozialdemokratie wirklich
eine aufrichtige Vertreterin Eurer wahren Intereſſen iſt.

Unter allen bürgerlichen Parteien ſind die Frei
ſinnigen am meiſten den Vorwürfen aus dem
ſozialdemokratiſchen Lager ausgeſetzt. Auch in dieſem
Wahlkampf richtet die Sozialdemokratie, obgleich ſie
hauptſächlich freiſinnige Forderungen als
die ihrigen ausgibt, vor allem Angriffe und Vorwürfe
gegen die Freiſinnige Volkspartei. Die ſozial
demokratiſchen Agitatoren wiſſen ſehr wohl, daß ein
ſichtsvolle Arbeiter viel eher eine Verbeſſerung ihrer
Lebensverhältniſſe von den liberalen Parteien erwarten
dürſen, als von den Unzufriedenheit und Zwietracht
ſtiftenden Verhetzungen der Sozialdemo
kratie.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe und die ſoztal
demokratiſchen Hetzapoſtel im Lande ſuchen im Wahl
kampf den Haß, beſonders gegen die Freiſinnige

Volkspartei zu ſchüren. SieForderungen zu erwahnen, welche die Fretſinnige

Volkspartei zur Beſſerung der Lage der
Arbeiter erbebt und im Parlament nachdrücklich
zur Geltung bringt. Jm Eiſenacher Programm
der Freiſtinnigen Volkspartei von 1894 heißt es
wörtlich:

Die Partei erſtrebt in bezug auf alle Arbeit
geber und Arbeitnehmer Föderung aller auf friedliche
Verſtändigung zielenden Einrichtungen, geſetzliche
Anerkennung der freien Berufsvereine zugleich als
berechtigter IJntereſſenvertretung, Sicherung und Ver
allgemeinerung der Koalationefreiheit, Freizügigkeit,
Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, insbeſondere
zum Schutz der Arbeitnehmer gegen mißbräuchliche
Anforderungen an ihre Arbeitskraft, Geſtaltung der
öffentlichen Betriebe zu ſozialen Muſteranſtalten,
zeitgemäße Regelung der Rechtsverhältniſſe
der in Haue und Landwirſchaft beſchäftigten
Perſonen, Vereinfachung und Verbeſſerung der
Arbeiterverſicherung, namentlich auchdurch Förderung
der auf Selbſthilfe und Selbſt verwaltung be
ruhenden freien Hilfskaſſen der Arbeitnehmer.

Sind das arbeiter feindliche Forderungen Wie
aber handelt die Sozialdemokratie gegenüber dieſen
Forderungen Wenn LKberale neue Geſetzesbeſtimm
ungen zum Beſten der Arbeiter beantragen, dann
kommt ſofort die Sozialdemokratie und ſucht unter
Mißachtung und Herabwürdigung des Geforderten
das Erreichbare zu überbieten durch die weitgehendſten
unerfüllbaren Forderungen, ausſchließlich in
der Abſicht, bei der Agitation die Sozialdemokratie
als die einzigen wahren Freunde der Arbeiter hinzu
ſtellen. Damit wird den bürgerlichen Parteien die
der der Arbeitergeſetzgebung geradezu ver
leidet.

Die Sozialdemokratie aber hat auf politiſchem
Gebiete nichts Poſitives für die Arbeiter geleiſtet;
ſie hat nicht das mindeſte zum Zuſtandekommen
irgend eines ſozialpolitiſchen Geſetzes getan. Die
ſozialdemokratiſche Partei hat als ſolche auch gar
kein Jntereſſe an der Erfüllung der
Arbeiterforderungen; denn je mehr Forderungen
erfüllt werden, je zufriedener die Arbeiter werden, je
wohler ſte ſich im Gegenwartsſtaat befinden, um ſo
geringer wird die Werbekraft der ſozial
vemokratiſchen Parteilehre.

Arbeiter! Nun urteilt ſelbſt. Wollt Jhr ſtetig
fortſchreitende Verbeſſerung Eurer Lage auf dem
Boden der heutigen Staats und Geſellſchaftsordnung,

wie ein Rudel Wölfe über ihn herfallen und erſtrebt Jhr friedlichen Ausgleich der Intereſſen
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von Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf der Grund
lage voller Gleichberechtigung, ſo wählt nicht ſoztal

demokratiſch, wählt freiſinnig!

Zu den Wahlen.
Abg. Winckler- Merſeburg und die Er

höhnng des Wohnungsgeldzuſchuſſes der
Beamten. Jn der liberalen Wählerverſammlung
am Montag den 14. Januar d. J. ſprach Herr
Schuldirektor Schmidt Dresden u. a. davon, daß
Herr Landrat a. D. und Generaldirektor Wingler
als Abgeordneter des preußiſchen Landtages gegen

eine Erhöhung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes der Beamten geſtimmt habe. Jn
der konſervativen Wählerverſammlung am Freitag
den 18. Januar ſtellte Herr Winckler dieſe Mitteilung
dahin richtig, daß eine ſolche Vorlage ſ. Zt. vom
Abgeordnetenhauſe einſtimmig angenommen worden
ſei. Der von Herrn Winkler dieſerhalb an Herrn
Schmidt Dresden gerichtete Brief iſt uns zur Ver
fügung geſtellt worden und haben wir daraufhin die
Angelegenheit weiter verfolgt. Die Vorlage iſt tat
ſächlich einſtimmig angenommen worden, was aber
vorher bei der Beratung der von den Abgg. Kopſch
(freiſ.) und Oeſer eingebrachten Reſolution und zwar
von dem Abgeordneten Winckler im Namen der
Konſervatlven geſprochen worden iſt, dürfte auch weitere
Kreiſe intereſſieren. Hierüber iſt uns folgender Ver

handlungsbericht zugegangen
Die Abgeordneten Oeſer und Kopſch ſtellten

am 4. Februar 1904 folgenden Antrag
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen,

die Kgl. Staatsregierung aufzufordern, dem Land
tage baldmöglichſt eine Vorlage zugehen zu laſſen,
welche im Verhältnis zu den ſeit 1873 erhöhten
Mielspreiſen eine Erhöhung des Wohnungs
geldzuſchuſſes der Beamten vorſieht.“

Dieſer Antrag wurde mit einem Abänderungs-
antrag Dr. Hiße und Schmedding, der eine
Abſtufung des Wohnungsgeldzuſchuſſes bezweckte, am
7. Juni 1904 der Budgetkommiſſton überwieſen
Dieſe gab ihm folgende Faſſung

„Die Kgl. Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu
wirken daß der Wohnungsgeldzuſchuß für Unterbeamte
mit Familie erhöht wird, und zwar nach Maßgabe
ver Grundſätze des Umzugskoſtengeſetzes.“

Dieſer Antrag wurde ſtillſchweigend und ohne
Widerſpruch der Konſervativen am 3. Dezember 1904
vom Plenum angenommen.

Bei der erſten Beratung am 7. Juni 1904
führte der Abg. Winckler zugleich im Namen der
Konſervativen etwa folgendes aus

Er begrüße es mit Freuden, daß der Finanz
miniſter mit Ziffern nachgewieſen habe, was im
Laufe der letzten Zeit für die Beamten geſchehen

ſei. Die jetzt geſtellten Anforderungen
gingen doch etwas zu weit. Die Sache
würde darauf hinauskommen, daß die Erhöhung der
Dienſteinkommen der Beamten vollſtändig wieder
aufgerollt würde. Einem ſolchen Beſtreben könne
ſeine Partei ſich nicht anſchließen.
Zur Prüfung der Frage, an welchen Stellen
es notwendig ſei zu helfen, ſeien ſeine
politiſchen Freunde und er gern bereit. Einzelne
berechtigte Wünſche der Beamten nach Erhöhung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes müßten berückſtchtigt werden.
Dem Antrag Hitze, der ein weſentliches ſozial
politiſches Moment enthalte, ſtänden ſeine Freunde
und er ſympatiſch gegenüber.

Wir hoffen damit dem Wunſche des Herrn Land
rat a. D. Winckler nach einer Richtigſtellung der
Sachlage entſprochen zu haben.

Der Liberalismus und die Regierung.
Auf eine Bemerkung ver „Frankf. Ztg. wonach der
Aberaliomus das Bewußtſein haben dürfe, daß auch
die Sozialdemokratie ihn nicht erſetzen kann, und eine
große hiſtoriſche Miſſion ihm auch für die Zukunft
obliegt, antwortet die „Südd. Reichsk.“ im Berliner
Auftrage: „Wir meinen ſogar, daß das Wort vom



großen Beruf des Liberalismus ſchon und
gerade für die Gegenwart gilt. Es iſt eine
Aufgabe, des Schweißes der Edlen wert, als mäßi
gendes Element unſerer inneren Politik den Zu
ſammenſtoß extremer Anſchauungen verhindern zu
helfen, die ſich von entgegengeſetzten Standpunkten
gus der deutſchen Entwicklung zu bemächtigen drohen.
Mit dieſem Grundzug würde der Liberalismus
natürliche Verbündete an den Regierungen
haben, die auch ihrerſeits den Kampf gegen extreme
Forderungen aufnehmen müſſen.“

Der katholiſche Fürſt von WaldburgZeil
erläßt in der „Neckarzeitung“ eine ſcharfe Er-
klärung gegen die Haltung des Zentrums
im Reichstage und ſchreibt u. a. Mein Standpunkt
iſt derſelbe der durch verſchiedene hervorragende
Katholiken des Rheinlandes am 10. Januar zu
Düſſeldorf feſtgelegt worden iſt. Jch bedauere
tief, daß die Leitung des Zentrums ſowohl bei der
letzten Abſtimmung im Reichstage wie bei dem

gegenwärtigen Wahlkampfe eine Haltung eingenommen
at, die das patriotiſche und monarchiſche

Empfinden weiter Kreiſe verletzt. Dieſe
Haltung der Zentrumsleitung ſteht in direktem Wider
ſpruch zu den Grundſätzen, die bei der Gründung
des Jentrums und im Kampfe des Zentrums für
die Rechte und Freiheiten der Kirche als maßgebend
anerkannt worden ſind. Dieſe Grundſätze geben den
Angehörigen der Partei alle Freiheit der Entſchließung
und Abſtimmung in allen nationalen und wirtſchaft
lichen Fragen. Wenn jetzt die Führer des
Zentrums von ihren Wählern und Abgeordneten die
unbedingte Heeresfolge auch dort verlangen, wo
kirchliche Intereſſen weder bedroht noch berührt er
ſcheinen, dann halte ich mich als vaterlandsliebender
Mann verpflichtet, meiner Ueberzeugung gemäß zu
handeln. Jſt das Zentrum, wie ſeine Führer es
behaupten, eine politiſche und Volkspartei, dann muß
es jedem Katholiken unverwehrt ſein, auch durch die
Abſtimmung bei den Reichstagswahlen ſeiner ab
weichenden Anſicht in nationalen und kolonialen
Fragen Ausdruck zu geben. Nach den „Münchener
Neueſten Nachrichten hat der gleichfalls katholische
Fürſt Quadt dem Fürſten Waldburg Zeil in ſeiner
Haltung gegen Erzberger zugeſtimmt.

Was für Herren an der Spitze der
Deutſchen Miktelſtandsvereinigung ſtehen,
ſtellte ſich in einer Wahlverſammlung dieſer Partei,
die geulich in Freiburg in Schleſien ſtattfand, recht

deutlich heraus Ein Herr Biallas richtete in der
Diskuſſton folgende Fragen an den Vorſtand „1. Jſt

es wahr, das Landarmenhausinſpektor
Zimmermann aus Schweidnitz Vorſtandsmitglied
der Mittelſtandsvereinigung iſt, obgleich dieſer Herr
als angeblicher Warenhausgegner die Weihnachts
einkäufe für die Jnſaſſen des Landarmenhauſes
in einem Warenhauſe gemacht hat? 2. Jſt es
wahr, daß Herr Landarmenhausinſpektor Zimmermann
die Kaufleute aufgefordert hat, ver billigen
Arbeitskräfte wegen im Arbeitshauſe arbeiten
zu laſſen?“ Da durch Engagieren von Akbeits-
kräften aus dem Arbeitshauſe ſelbſtredend die
Handwerker arg geſchädigt werden, ſo habe er
ſich auch hierbei in direkten Widerſpruch zu
dem Programm der Mittelſtandsvereinigung geſeßt,
das doch dazu da ſei, von den Mitgliedern und ins
beſondere vom Vorſtand gehalten zu werden. Herr
Biallas erntete für ſeine Anfragen den lebhaften
Beifall der Verſammlung. Vom Vorſtandstiſche aus
aber blieben ſeine beſcheidenen Anfragen unbeant-
wortet. Vielleicht gibt, ſo bemerkt die „Bresl.
Ztg.“ dazu, der merkwürdigerweiſe am Erſcheinen in
dieſer Verſammlung verhindert geweſene Herr Zimmer
mann bei geeigneter Gelegenheit, die ſich ihm in
Fetziger Zeit wohl recht bald bieten wird, Aufſchluß
Harüber, wie ein echter Mittelſtandsvereinler gegen
Warenhäuſer und Gefangenhausarbeit öffentlich zetern
und dabei in Warenhäuſern Einkäufe beſorgen und
Gefangenarbeit den Kaufleuten anbieten kann.
Das Verhalten der Schweidnitzer Mittelſtandsführer
wird nicht weiter wundern, wenn man bedenkt, was
für Transaktionen der oberſte Leiter ver Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung, Herr Architekt Küſter in
Hannover, gemacht hat.

Wer nicht pariert, fliegt. Außer dem Ritter
gutsbeſtzer Fuhrmann, der es gewagt hat, ſich in
Stendal-Oſterburg als nationalliberalen Kandi
daten aufftellen zu laſſen, ſtad nach der „Nat. Ztg.
auch noch einige andere Rittergutsbeſitzer und
Gutsbeſitzer aus dem Bund der Landwirte
ausgeſchloſſen worden, die ebenfalls bisher treue
Mitglieder des Bundes waren und nur das Verbrechen
begangen haben, einen Wahlaufruf für die Kandidatur
Fuührmanns mit zu unterzeichnen. Eine Ausſchlie-
ßung aus dem Bund der Landwirte hat übri
ges auch anläßlich der Reichstagswahl in Groß-
WartenbergOels ſtattgefunden. Dort iſt dem
offtziellen Bündlerkandidaten Hauptmann Euen Zahn-
atzt Steumpf in Berlin entgegengeſtellt worden, der
ebenfalls vem Bund der Landwirte angehörte. Da
Herr Strumpf weder ſeine Kandidatur niederlegen

rung für die Abhalkung öffentlicher Ver

noch freiwillig aus dem Bund ſcheiden wollte, iſt er
am 17. Januar durch Beſchluß des Bundesvorſtandes
aus den Mitgliederliſten des Bundes geſtrichen worden.

Der antiſemitiſche Dreſchgraf Pückler
hat ſich im 5. Berliner Wahlkreiſe als Kandidat
aufgeſtellt. Unter anderem hielt er auch am Freitag
abend eine Wählerverſammlung ab, die aber
der polizeilichen Auflöſung verfiel Er forderte
nämlich auf, man ſolle ihn, Graf Pückler, in den
Reichstag wählen, dann werde alles anders werden.
Durch ihn werde Chriſtus die Rettung des Lebens
ſchicken und jedem Chriſten Schwerter in die Hand
geben, um damit die Straßen Berlins zu ſäubern.
Bei dieſen Worten löſte der überwachende Polizei
leutnant die Verſammlung auf.

Jm rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie
bezirk haben die dort wohnenden Polen bekanntlich
überall die Kandidatur des Schriftſtellers Chocis
zewski aus Gneſen aufgeſtellt, der jetzt im Lande
herumzieht und bei ſeinen Landsleuten großen Beifall
finden wird. Jn den polniſchen Wahlverſammlungen
wird ſtreng davor gewarnt, einem deutſchen Kandi
daten, gleichviel welcher Partei, auch nur eine einzige
polniſche Stimme zu geben. Für eine etwaige
Stichwahl wird den Polen ſtrengſte Wahlent
haltung zur Pflicht gemacht.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Wie nach einem Tele

gramm aus Budapeſt verlautet, hat der frühere
Bürgermeiſter Halmos an den Juſtiz-
miniſter Polonyi ein Schreiben gerichtet in
welchem er alle gegen ihn erhobenen ehrenrührigen
Beſchuldigungen zurücknimmt. Keiner wird mehr
erfreut ſein über dieſen Ausgang der brenzlichen Ge
ſchichte als der Juſtizminiſter, der ſich erſt durch
einen Beſchluß des Geſamtminiſteriums zur Anhängig-
mächung der Klage nötigen laſſen mußte.

Frankreich. Dem Entgegenkommen der
franzöſiſchen Deputiertenkammer gegen die
katholiſche Kirche ſchließt ſich die Regierung an zur
Bekundung des Beſtrebens, daß ſich das Trennungsgeſetz
keineswegs gegen die katholiſche Religion richtet, ſondern
nur gegen politiſche Uebergriffe des Klerus. Der
Miniſterpräſident wird nach offiziöſer Verlautbarung
nächſten Dienstag in dem Kammerausſchuß, welcher mit
der Prüfung des Antrages betr. die Abſchaffung der Er
klärung für öffentliche Verſammlungen betraut iſt, einen

Geſetzentwurf vorlegen, in welchem die Erklä

ſammlungen im allgemeinen abgeſchafft
und gleichzeitig beſtimmt wird daß die Erklärung
für gottesdienſtliche Verſammlungen fa
kultativ iſt. Der Geiſtliche wird demnach auch
ohne Erklärung öffentlichen Gottesdienſt in ven Kirchen
abhalten können, ohne das Geſetz zu verletzen. Die
jenigen aber, welche die diesbezügliche Erklärung bei
ven Behörden abgeben, werden die ihner durch das
Geſetz vom 2. Januar 1907 eingeräumten Vorteile
genteßen.

Schweiz. Die Teilnahme der Schweiz an den
marokkaniſchen Reformen beſchäftigte am Freitag den
Bundesrat in Bern. Jn einer langen Sitzung prüfte
vieſer, wie amtlich gemeldet wird, eingehend die
grundſätzliche Frage. Es darf angenommen werden,
daß der Bundesrat zu der Anſicht neigt, die Schweiz
müſſe die ihr von den Mächten anvertraute, ſehr
ehrenvolle Miſſton übernehmen, wenn auch unter
Vorbehalt gewiſſer Punkte, die noch ſpezialiſtert werden
ſollen. Hinſichtlich des Generalinſpektors der Polizei
von Marokko wurde die Perſonalfrage nicht berührt,
auch über die Miſſton des Bundesgerichtes kein
Beſchluß gefaßt; das vürfte aber in nächſter Zeit
geſchehen.

Bulgarien. Der bualgariſche Unterrichts
miniſter Dr. Schiſchmanow hat wegen der
ſozialiſtiſchen Studentenkundgebung bei der Eröffnung
des Nationaltheaters ſeine Entlaſſung gegeben,
weil die Schuld an der Entwicklung des Sozialismus
unter den Studenten ſeinem freiheitlichen Regime zu
geſchrieben wird. Das Amtsblatt veröffentlicht die
Annahme der Demiſſton des Unterrichtsminiſters und
die proviſoriſche Uebertragung des Unter ſchteporte
feuilles an den Finanzminiſter Payakow. Das Amts
blatt veröffentlicht ferner die Beſtätigung des Miniſterial
beſchluſſes, durch den die Univerſität Sofigr zur
Strafe auf ſechs Monate geſchloſſen wird
und ſämtliche Profeſſoren und Dekane aus
dem Dienſt entlaſſen werden. Die ruſſtſche
Politik ſcheint in Bulgarken Schule machen.

Marokko. Ueber die Zurückziehung ihrer
Schiffe von Tanger haben ſich Frankreich und
Spanien geeinigt. Eine Note mit entſprechender
Mitteilung wird den Mächten zugehen.
Kaſt S e

a gern un lan s
Das ruſſiſche Finanzelend iſt bereits ſo erſchrecklich

groß geworden, daß ſich die Regierung, nur um

ſheint beliebt zu werden, ſo

Geld zu bekommen, zu den gewagteſten Kredit

operationen verſteigt. Staatseigentum iſt an
Ausländer verpfändet worden. Ueber die
Verpachtung der Katharinenbahn an ein
französſiſches Syndikat wird von ſachkundiger
Seite ſo genau und ausführlich berichtet, daß an der
Tatſache kaum noch ein Zweifel beſtehen kann.

Das Eiſenbahndepartement bezeichnet allerdings die
Meldung des „Rietſch“, wonach einem franzöſtſchen
Syndikat, an deſſen Spitze Rouvier ſtehe, auch der
Bau einer Waggon und Lokomotivfabrik an der
Katharinenbahn konzeſſtonkert worden ſei, als un
begründet. Allein darum braucht dieſe Meldung
noch lange nicht unbegründet zu ſein. Die Offiziöſen
ärgern ſich nur darüber, daß die Sache zu früh ver
raten worden ſſt.

Um Geld zu bekommen, greift man ferner zur
Auflage von Steuern, die das ganze Wirtſchaftsleben
aufs empfindlichſte ſchädigen müſſen. Der ruſſtſche
Finanzminiſter unterbreitete ſoeben dem Miniſterrat
einen Entwurf, betreffend die Beſteuerung der
elektriſchen Energie und des Leuchtgaſes.
Vom 14. Januar 1908 ab ollen danach erhoben
werden 4 Kopeken für Kilowatt Stunde der elektriſchen
Energie und 4 Kopeken für hundert Kubikfaß Leuchtgas.

Ob der Getreidelteferungsſkandal Gurko
Lidwall angemeſſene Sühne finden wird, iſt noch
immer zweifelhaft. Die von Golubew geleitete
Kommiſſton zur Unterſuchung des Falles Gurkow
Lidwall hat feſtgeſtellt, daß dem Gehilfen des
Miniſters des Innern Gurko und dem Leiter der
Abteilung für die Provinzangelegenheiten Litwinow
eine Ueberſchrektung ihrer Befugniſſe zur Laſt fällt
Augenblicklich iſt die Angelegenheit dem Staatsrat
unterbreitet, der über die Frage zu entſcheiden hat,
ob Gurko und Litwinow vor dem Oberſten Gerichts
hof abgeurteilt werden ſollen. Etwas anders lautet
eine zweite Nachricht über denſelben Gegenſtand, wo
nach der Kaiſer dem Berichte der von Gobulew ge
leiteten Kommiſſton zur Unterſuchung der Lidwallſchen
Getreidelieferungen zuſtimmte, der dahin geht, der
Fall des Miniſtergehilfen Gurko der Semſtwoſektion,
der Fall des Leiters der Abteilung für die Provin
zialangelegenheiten Litwinow dem erſten Departement
des Reichsrats und der Fall ver Niſhegorodſchen
Gouvernementsverwaltung dem Senat zur Beſchluß
faſſung darüber zu überweiſen iſt, ob die Schuldigen
von einem Gerichtshof abgeurteilt werden ſollen.
Wer weiß, wie lange dieſe juriſtiſchen Erwägungen
dauern werden

Eine mildere Behan lut

neue Schwenkung v hat. er
dettenführer Miljukow, dem vas akilve Wahl
recht in der Stadt Petersburg anfänglich beſtritten

orden war, iſt nämlich, wie ein Telegramm meldet,
nunmehr amtlich als wahlberechtigt anerkannt worden.
Sollte man etwa oben eingeſehen haben, daß es mehr
ſchadet als nützt, den bisherigen Kadettenführern durch
allerhand Rechtswidrigkeiten den Eintritt in die Duma
zu verſchließen An Stelle des verhältnismäßig ruhigen
und beſonnenen Miljukow wäre nämlich ſicher ein
Mann der ſchärfſten Tonart gewählt worden.

Sebaſtopol, 18. Jan. Das Marxinekriegsgericht
verurteilte heute drei Offiziere und einen Arzt vom
Kanonenboot „Derez“ wegen aufreizender gegen die
Vorgeſetzten gerichteter Reden zum Ausſchluß vom
Dienſt, Verluſt der bürgerlichen Rechte und zu
Feſtungsſtrafen.

Deutschland.
er Bundesrat und die Regierungs

verhältniſſe in Braunſchweig.) Der „Reichs
anzeiger“ meldet Jn der am 17. Januar abgehaltenen
Sitzung des Bundesrates wurde die Vorlage betreffend
den Antrag Braunſchweigs wegen Geſtaltung der Re
gierungsverhältniſſe im Herzogtum Braunſchweig den
zuſtändigen Ausſchüſſen uberwieſen.

Die diesjährige Generalverſamm-
lung des Bundes der Landwirte) findet am
A1. Februar im Zirkus Buſch zu Berlin ſtatt.

W en Aufreizung zum Schulſtreih)
hat die Schulaufſichtsbehörde im Schwetzer Kreiſe 3,
im Kreiſe Karthaus 10 Schulvorſteher ihres
Amtes entſetzt. Jm Dorfe Kaſparus, Kreis
Tuchel, ſollen einige wütende Polen unlängſt nach der
„Natiorcalztg.“ einen Angriff auf das Schulgebäude
gemacht und den Lehrer ſo bedroht haben, daß dieſer
ſich nur durch das Vorhalten eines Revolvers ſchützen
konnte. Am nächſten Tage wiederholte ſich der Kra
wall und erſt zwei Forſtbeamte mit geladenen Ge
wehren, die zufällig hinzukamen, ſchlugen den Angriff
ab. Der päpſtliche Kammerherr, Praebendar Joſef
Klks, Redakteur des „Katholiſchen Wegweiſers“ in
Poſen, wurde wegen Vergehens gegen Paragraph 110
des Reichs Strafgeſetzbuches in drei Fällen, begangen
durch Aufreizung polniſcher Kinder zum Schüulſtreik
durch im „Wegweiſer“ veröffentlichte Artikel, im erſten
Falle zu 400 Mark Geldſtrafe, im zweiten Falle zu
300 Mark und im dritten Falle zu 400 Mark ver
urteilt.

reea
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Bei

Huſten
Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals

leiden, Katarrhen, Aſthma und jed
weden Drkrankuvgen der
Luftwege nehme man nur
Reichels Huſtentropfen.

Durch Deſtillation aus Arnica 10,
Mentha-Camph. 1, Anis 7, Pimpin. P

S 15, feinst. Sprir. rect. 70, den wir H
J kungskräftigſten in der mediziniſchen J

S Praxis erpr. Arzneiſtoffen hergeſtellt. G
J Der Erfolg iſt überraſchend! J
S Echt und wirkſam nur in Flaſchen
L a 50 Pf. mit Marke „Medico“ u. dem

G Namen Otto Refohel, Berlin S0. G
Jn Merſeburg bei Rich. Kupper,

S CentralDrogerie, Markt 10, W. Kies- G
T Meh, Adler-Drogerie.

e

er GRheumatismus, Nervenſchmerzen einzig
bewährt „Throler Latſchenkieferöl Ripin“
Flaſche Mk. 1,50 bet

Richard Kupper, r gzerte

Flechten
es. nd trockene Sehunppenflechto, akreyh.

ema, Hantarisschläge,

offene Füsse
Belnaebädon, Beingeschwüre, Aderbeino, bäee
Vingor, alte Wunden sind oft sehr oftWer bisher vergeblich hofft

gobeilt Zu erden, mache noch einen Vorguel
mit der bestens bewährten

RINO-SALBEKret von Gifkt ung Sänre, Dose Mark 1.
Dankschreiben gehen täglich ein.

an achte

sebhnubgen weise man zurück.

hralau je I5, Walrat 20, Banros-
p. Kampferpflaster, Perabalsam

e

Bohnerwachs,
I gelb und weiß, in Büchſen a 80 Pfg.

und 1 Mk.,

eIhes Wacehs und
e en h öl,la elchen a. Spifwiéuus,

Stahlspä ne
a Paket 25 Pf.

in der Drogen u. Farben
handlung von

Oskar PBeberl,
Burgſtraſze 16.

e e

Ein Schatz
iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Tgint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

Steckenpferd LilienmilchSeife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke; Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei Auguste Bergeuv,
Leipziger SeifenfabrikNiederl. D. Müller
W. Vuhrmann, Paul Richter

Ballbiumen
empfiehlt in großer Auswahl
Anna Koppmann. Burgſtraße

Mittwoch ven 2. d. Mr.
halte ich mit einer Fuhre

guter Spelsehurtotfein
am Roßtnarkt. K. Kaminsky.

Beſtellungen werden entgegengenommen beim
Hausdiener im Gaſthof zum roten Hirſch.
Auch gibt derſelbe jedes Quantum Kartoffeln
ab.

Weaſchgefaße
ltefert dauerhauft, altes repariert u holt ab

Wenglev, Preußerſtroße 14.

e J g tSpeiſekarfoſſeln,
gut kochend, a Zentner 2,75 Mk, liefert jedes
Quantum frei Haus

O. Schwarz. Nordſtraße.
Zur Anfertigung

feiner Damen und Kindergarderobe
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

ma Furkert,
Roterbrückenrain 4.

Aufruf
Die unterzeichneten Freiſtnnigen Parteien ſind mit aller Energie

in den Wahlkampf eingetreten und haben an allen Stellen, wo irgend
ſeine Ausſtchk auf Erfolg der entſchiedenen liberalen Sache beſteht, ihre
S Kandidaten aufgeſtellt.
auf die kurze zur Verfügung ſtehende Zeit weſentlich größere Geldmittel

Her Wahlkampf erfordert indes mit Rükſicht

als das in früheren Jahren der Jall war. Dir wenden uns darum
nochmals an alle Freunde unſerer Hache mit der dringenden Fitte,
ihrerſeits bemüht zu ſein, die notwendigen Geldmittel zuſammenzu
bringen.

Wir fordern unſere Freunde auf, ſoweit dies nicht bereits ge

ſamen Zweck zu ſammeln.

für Handel u. Induſtrie (Darmſtädkter Bank) Werlin, Schinkelplatz 12
und deren Depoſitenkaſſen, die Mitteldeutſche Credikbank, Werlin,
S Zehrenſtraße 2 und deren Depoſttenkaſſen und an das Vankhaus

Hohenemſer in Frankfurt a. große Gallusſtraße 1, zu ſenden
Berlin, den 18. Jannar 1907.

Für die Preisisnige Volkspartei:
Schmidt Elberfeld

än. Schatzmeiſter, Berlin, Hohenzollernſtraße 8.
Pür die Preisinnige Vereinigung

Karl Sehrader-Monmnnunsem, Schatzmeiſter, Werlin, Behrenſtraße 2.

Pür die Deutsche Volkspartei:
Du. Meiwrich Röss er.

Bankier Mohbenermnsevr, Schatzmeiſter, Frankfurt a. gr. Eallus
ſtraße 1.

2 l l l
Am Mittwoch den A. Jannar,

abends S. Uhr,
findet im „Tivoli“ zu Merſeburg eine

t tWahlverſammlung
ſtatt. Unſer ſeitheriger Reichstags Abgeordnete, de

Herr Laundrat a. D. W ne
hier, wird ſich über die politiſche Lage äußern.

Wir laden hierzu unſere Mitglieder ergebenſt ein.
Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen.

Der Vorſtand der Arlsgruppe Merſeburg
des Potriotiſchen Vereins für den Kreis Merſehurg.

Annentur- Ausverkauf
Gardinen, Stores, Vitragen

zu ganz bedeutend

Herabgeſetzten Preiſen.
5

eddyMerseburg.

Gs iſt Ghrenpflicht fedes Wählers,
am 25. d. M. ſeine Stimme altzu
gehen. Wer, ohne durch Krankheit
ader ſonſtige dringende Ablyaltung
werhindert zu ſein, an der Wahhl-
rn zu exrſcheinen, ein Wahlrecht
nicht ausübt, begeht ein Anxecht
gegen ſein Vaterland.

ſchehen, nicht nur ſelbſt ihren Eeldbeitrag möglichſt ſchleunigſt einzu
ſenden, ſondern auch in ihren befreundeten Kreiſen für den gemein

Veiträge ſind auf Konto „Freiſtnniger Wahlſonds“ an die Bank

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albwecht, Schmaleſtraße 23.
Zum Wochenmarkte Mittwoch vormittag

friſche grüne Heringe
a Pfund 10 u. 13 Pf

AdoIf Sohrinäecdlew, Entenplan.

W D.
e

Gemüſekonſerven

StangenSpargel 2 Pfd.D. v.
Schnitt Spargel
junge Erbſen 2 u 38 an
ff. gem. Gemüſe anf. junge Karotten 2

Die Qnalitäten u. ſtrammen
Packungen meiner Konſerven ſind
un übertroffen und daher rühm

lichſt bekannt. Bitte verlangen Sie
Preisliſte.

Paul Mäther Nach
J Fernſprecher Nr. 343. Markt 6
S

German, Flgchhancllune
empfiehlt

Schellſiſch,
D. Coabeljan,

Schollen,
Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge, geräuch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Grosseeld-Lotte rie

S pt. Staatsgavrantie.
c In ganz Deutschland. erlaubt

Ziehung am I. Febr. 1907.
Hauptgewinne:

S

De OO O
2 0060

s W. usw.
Nur bare Geldgewinne.

K. 109 5 250Bestellungen geschehen am besten
h durch Postanweisung (auch unter

h Nachnahme) und sind zu richten an
4 Bank undArtnur eBraunsehweig 2087.

NB. Ausktührliche Prospekte werden
eder Sendung beigelegt, auf Wunsch
uch vorher Versandt. S

Dis Liste
zur Teilnahme am

estessen
zum Geburtstage Seiner
Majeſtät des Kaiſers liegt
im Reſtaurant Wivolfe-
hierſelbſt zur gefälligen Ein
zeichnung aus.

27 eDer unterzelchnete Verein eröffnet am

S. Mann G.hbenmos S URw,
im Reſtaurant „Schützenhaus“, vor dem Gott-
hardtstor, einen

Unterrichtskurſus
nach dem am weiteſt verbreiteten Stenographie
ſyſtem

Gabelsberger,
Anmeldungen werden bei Beginn des Unter

richts erbeten.
Gabelsbergerſcher Stenographen-

Verxin.



ßtes Lager in allen
Farben zu billigen Preiſen

Zöpfe Otto Stiebrit

Gotthardtsſtr. 9 2
Aufarbeiten u. Färhen getragener Zöbfe

Baclelts Begtuurutlen.
Heute Dienstag Schlachtefeſt.

I hatSchlachtefeft
Heute

L fr. hausſchlacht r
W. Alleritz, Amtshäuſer 6.

Sattlerlehrling,
welcher koſtenlos Wagenlackiereret nebenbei er
lernen kann, wird unter günſtigen Bedingungen
Oſtern 1907 angenommen.

Bernh. KlIeimeo, Schafſtädt.

Einen Lehrling rn Llhlig,
Sattler und Wagenbauer.

Maurer-
u. Zimmerlehrling,

desgl. einen Lehrling fürs Kontor ſtellt e ein
Bötteher, Gutenbergſtr. 6

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

O. R

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Werd. Engel Schmiedemeiſter.
Varbier- und Friſur Lehrling

Oſtern nach in gute Lehre geſucht.
P. artwig, Barbierherr,Weißenfels, t Kalandſtr. 3.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Ernst Keck. Klempnermſtr., Saalſtr. 3.

Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Bernhard Deike, Bäckermeiſter
Roonſtraße I.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Druckerei K. Kariümus, Brühl 17.

Zuverl. Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

Rrüming-
Jugendliche

Arbeiter
finden Beſchäftigung.

Merſeburger Buntpapierfabrik.

Arbeitsburſche
für leichte Arbeiten ſofort geſucht.

C. Malpricht,
Halleſcheſtraße, am Elektrizitätswerk.

Arbeitsburſchen
im Alter bis zu 16 Jahren geſucht von

O. Göwlimg-
Ein Arbeiter

zum Rohrweben geſucht Unteraltenburg 43.

Ordentlioher jugendl. Arbeiter

geſucht Fiſcherſtraße 2.
Einen Tischlergesellen
auf beſſere Möbel ſtellt ein

Ludwig Hoepke- Tiſchlermeiſter.
Einen jüngeren Bäckergesellen

ſucht zum oder 10. Februar d. J. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Ein ordentlicher am liebſten verheirateter

S 9 O

Bost, Fleiſchermeiſter

h

zum pädigen Antritt geſucht. Jn der Selter-

waſſerfabrikation bewanderte werden bevorzugt.
Oberburgſtraße 5.

in unſeren ParterreRäumen.

Beachten Sie unsere Auslagen.

alle a. S.
Grosse VIricehstr. 54.

Merſeburg.
Dienstag den 22. Janwar d. J., abends 8 Ubr,
findet im wenn hier eine

5 öffentlichje liberale
ählernerſammlung e

ſtatt, in u der Retchatags Kandidat ler vereinigten

Herr Gutsbesitzer William Koct
Vntertarnstedt,

und Herr Schriftſteller Sehöller-Berlin
ſprechen werden.

Alle bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu eingeladen.

Jufolge der Beſchimpfungen und Verleumdungen,

die wider beſſeres Wiſſen im letzten am verg. Sonn
tag verbreiteten ſozialdemokratiſchen Jloghlatt gegen
unſeren Kandidaten
Herrn Gutsbesitzer

Unterfarnstedt,
geſchlendert worden ſind, hat der Vorſtand des unter
zeichneten Wahlvereins beſchloſſen,

Sozialdemokraten
von liberalen Wählerverſammlungen auszuſchließen.

ber Berehe Dahlvereln Mersehure-Cuerfurt.

e ene Herba- egeh Tee friſch a

M e pro m m me e
Obermeyere S in S hS e S u S e Be e cWeeſſing Apfelſtnen MeſſingZitronen.

Süße vollſaftige S e 5, 6, 7, Große vollſaſtige Stück 4, 6 und 8 Pf.
Dyd. 45, 55, 65, 75, 85, 100 110 u. 140 Dtzd. 40, 60 und 90 Pf.

Friſche Ananas, Pfd. 1 Mk., ſüße Weintrauben. Ferner
Aprikoſen, Brünellen, Ringäpfel, Pflaumen, Miſchobſt, Califat

und Marokko-Datteln, Feigen,
Rich. Schumann, Fruchthandlung.Kleine Ritterſtraße 13 Dom 1.

Luiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panorama,
Am Laodenlee.
Konſtanz, Jnſel Mainanu,

d Friedrichshafen, Uber
lingen. Ein herrliche Reiſe

Arbeiter
werden eingeſtellt bei

Vetter lein Co.
Neubau C. W. Julius Blancke Co.,

Roter Brückenrain.

Jn unſerm Hauſe finden Oſtern wiederum
2 Kleine Mädehen

iebevolle Aufnahme hei ſorgſamſter Pflege.
Nachhülfe, ſowie Engländ. und Französ. im

Honorar 450 Mk. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Geubte Aulegerin
oder junges Mädchen, welche das Anlegen
lernen will, findet Stellung

Buchdruckerei von Nr. Stoliberg.
für hochfeine Herrſchaft bet hohemAmme Lohn ſucht Bamnlime Sper-

Jämg, Berlin, Stellenvermittlerin, Steglitzer
ſtraße 18.

Aeltere Madchen
oder unabhäng. Frauen

für Fabrikarbeit geſucht.
Papierwarenfabrik

B. A. Mlaulcgen burg
Hin Diengtmädchen,

nicht unter 18 Jahren, mit guten Zeugniſſen
zum 1. April geſucht. Zu erfr. i. d. Exped.
d.

Suche ſofort I. März a 5 April in
vorzügliche Stellungen

Mädchen,
welche etwas kochen können, Haus u. jüngere
Mädchen

Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,
Preußerſtraße 14, am Markt.

Geſucht für I. März oder ſpäter ein

tüchtiges Mädohen
im Alter von 172 24 Jahren, welches ſchon in
einem beſſeren Haushalt tätig war. Angebote

„Halleſcheſtraße 5, part.
Drdentſiſches Mädchen oder unabhängige Frau

zum 1. Februar als

Auf wartungvon 8—2 Uhr geſucht. Zu ne in der
Exped. d. Bl.

Anfwürterin
für Mittwoch und Sonnabend s ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Bahnhofſtr. I

Eine tüchtige ſaubere

Aufwartung
für die Vormittags und einige Nachmittags
ſtunden wird zum I. Febr. geſücht

Weiße Mauer 26 I.

ine Pferdedee n everloren. Abzugeben
gegen Belohnung Breiteſtraße 22.

Am Sonnabend abend auf dem Wege von
der „Reichskrone“ nach Karlſtraße ein

Schildpatt-Lorgnon
mit ſchwarzer Perlenkette verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Karlſtraße 12.

Für die Armenküche ging bisher ein
Frau Lauterberg 3 Mk. Frau Blancke20 Mk. Herr Haußtmann Gesty 5 M. Frau

von Tiebemann 10 Mk. Herr Paſtor Del ius
5 Mk Frau von Reden 6 Mk Frau von
Schwartkoppen 10 Mk. Frau Marie Berger,
Leipzig, 50 Mk. Frau G. G. 10 Mk. Frl.von Grüter 6 Mk Frau v. Keppe 4 Mk.

Um fernere Gaben bittet

der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.
r Der Feſamtauflage heutiger Nummer

liegt ein Proſpekt der Tuchfabrik Otto
Schwetaseh, Görlitz, bei.

nach

Hierzu eine Beilage-
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Krönungs- und Ordeusfeſt.
Berlin, 20. Jan. Die Feier des volkstümlichſten

der Hoffeſte, des Krönungs- und Orbdens-
feſtes, im königlichen Schloſſe begann Heute vor
mittag bald nach 9 Uhr in gewohnter Weiſe. Die
neu zu dekorierenden Perſonen verſammelten ſich in
der erſten braunſchweigiſchen Kammer, und von 10
Uhr ab ging in der zweiten braunſchweigiſchen Kammer
die Ordensvertellung vor ſich. Jnzwiſchen be
begann die Anfahrt der zur Cour und zum Gottes
dienſte geladenen Herrſchaften.

Der Kaiſer hatte eine Ausfahrt und einen Spa-
ziergang gemacht und den öſterreichiſchungariſchen
Milltärattache Major und Flügeladjutanten Ritter
Klepſch Klolh v. Roden zur Ueberreichung des „Mili
tärſchematismus“ (der öſterreichiſchungariſchen Rang-
liſten empfangen. Mit der Kaiſerin begab er ſich
gegen 117), Uhr nach dem Ritterſaale zur Abnahme
der Cour ver vorzuſtellenden neuernannten Ritter des
Roten Adler Ordens, des Kronenordens und des Haus
ordens von Hohenzollern. Zu den Seiten des Thrones
hatten der Kronprinz und die Prinzen und
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes Aufſtellung
genomimen, weiter die Ritter des Schwarzen Abler
ordens, die Stagatsminiſters, die Hofſtaaten und die
Gefolge.

In der Schloßkapelle hatten ſich unterdeſſen
vie zur Feier außerdem geladenen Ritter und Jnhaber,

zumal die im Jahre 1906 Dekorterten, eingefunden,
ferner die Botſchafter und das diplomatiſche Korps,

ſowie die Damen des WilhelmsOrdens, des Luiſen
Ordens, des Verbdienſtkreuzes und der Roten Kreuz
medaille, von denen die jüngſt Dekorierten den
Majeſtäten auf deren Wege zum Ritterſaal in ver
zweiten Paradevorkammer vorgeſtellt worden waren.
Am Altar, den Pflanzenſchmuck umgab, ſtand die
Hofgeiſtlichkeit. Bei den Botſchaftern ſaß der Staate
ſekretär des Auswärtigen Amts v. Tſchirſchky. Die
neu Dekorierten betraten nacheinander die Kapelle
ihrer waren ſo viele, daß das Gotteshaus ſich bis in
die allerletzten Seſſelreihen füllte, und doch noch eine
Reihe von Herren am Eingang zurückbleiben mußte.
Unter großem Vortritt nahten die Majeſtäten, während

Pſalm 95 „Kommt herzu! Laſſet
eſetzte.e ehe e ein Bande

des Schwarzen AdlerOrdens und der Kette der
anderen preußiſchen Orden. Er führte die Kaiſerin,
die eine blaßlila Robe trug; die Courſchleppe, von
gleicher Farbe in Sammet mit Silberſtickerei, wurde
von zwei Pagen getragen das Haupt zierten der
Courſchleier und ein Diavem von Brillanten und
Smaragden.

Hinter den Majeſtäten unmittelbar gingen Hof
ſtaatsdame Gräfin Keller und die Herzogin von
Ratibor, ſowie die Herren vom unmittelbaren Dienſt.
Der Kronprinz, in der Uniform der Paſewalker
Küraſſtere, führte die Prinzeſſin Albert zu Holſtein
Glücksburg, Prinz Friedrich Leopold die Prinzeſſtn
Eitel Friedrich. Dieſen Paaren folgten die Prinzen
Eitel-Friedrich, Oskar, Friedrich Wilbelm, der Herzog
Albrecht von Württemberg, der Erbgroßherzog von
MecklenburgStrelitz, der Fürſt von Hohenzollern,
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, Prinz Albert
zu SchleswigHolſtein, Prinz Albert zu Holſtein
Glücksburg und Prinz Karl von Hohenzollern. Die
Herrſchaften nahmen dem Altar gegenüber Platz,
hinter ihnen die Damen der Höfe und die Damen
des Luiſen Ordens. Der feierliche Gottesdienſt
begann mit dem Geſang der Gemeinde „Großer
Gott, wir loben dichl!“ Nach der Liturgie predigte
Hof und Domprediger Kritzinger über 1. Petri 4,
Vers 6. Den Gottesdienſt ſchloß wie immer das
„Niederländiſche Dankgebet“, von Gemeinde und Chor
geſungen, von den Bläſern begleitet.

Nachdem die Majeſtäten eine Zeitlang im Marine
ſaal verweilt hatten, währenddeſſen die letzte Hand
an die Ordnung der Tafeln gelegt wurde, begaben
ſie ſich gegen 2 Uhr abermals in feierlichem Zug
nach dem Weißen Saal, der das gewohnte prunk
volle Bild bot; die großen goldenen Aufſätze, friſche
Blumen in bunter Fülle, ſtrahlende Beleuchtung, die
ſich mit dem vom Luſtgarten und der Schloßfreiheit
einfallenden Tageslicht miſchte.

Unter den Klängen eines Marſches, geſpielt von
der Kapelle des AuguſtaRegiments, zog der Hof ein.
Die Majeſtäten ſaßen nebeneinander unter dem
Thronbaldachin. Den Majeſtäten gegenüber ſaß
Oberſtkammerer Fürſt Solms Barutß, zwiſchen dem
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter von Szöaveny und
dem großbritanniſchen Botſchafter Sir Frank Lascelles.

An der Haupttafel war wie üblich auch eine
Gruppe von Jnhabern des Allgemeinen Ehrenzeichens
und der Rettungsmedaille plaziert worden. Feldwebel,
Wachtmeiſter, Eiſenbahnbeamte. Man bemerkte hier

ferner Oberbürgermeiſter Kirſchner,

Dienstag den 22. Januar 1907.
Polizeipräſident

Dr. v. Borries, Rektor der Univerſität Prof. Dr.
Kaftan, die Präſidenten des Herrenhauſes und des
Abgeordnetenhauſes, ſowie eine Reihe von Vertretern
kommerzieller Kreiſe, Ritter des Wilhelms Ordens.
Viele weitere Tafeln waren in den Nebenſälen gedeckt.
Jm Verlauf des Mahles erhob ſich der Kaiſer und
krank „auf das Wohl der neuernannten Ritter und
der früheren“. Die Muſik ſpielte den Yorkſchen
Marſch.

Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Rundgang
und erfreuten viele der neuen Ritter durch Anſprachen.

Deutschland.
(as kolonialpolitiſche Aktions

komitee) hat ſich Sonnabend mittag in Berlin kon
ſtituiert. Die Verſammlung beſchloß, das Komitee
auch über die Reichstagswahlen hinaus beſtehen zu
laſſen und zu einer ſtändigen, entſprechend auszu
bauenden Vereinigung zu geſtalten. Zur Ausführung
der hierzu notwendigen Maßnahmen wurde ein aus
5 Mitgliedern beſtehender Ausſchuß mit dem Recht
der Zuwahl gebildet; zum Vorſitzenden wurde der
frühere koburgiſche Miniſter Hentig gewählt.

Provinz und Amgegend.
F. Zeitz, 18. Jan. Zu dem tödlichen Sturze

eines Gymnaſiaſten in eine Senkgrube auf
dem Schulhofe, über den wir vor wenigen Tagen
berichteten, wird der „Poſt“ noch geſchrieben „Ein
Knabe namens Tille iſt allerdings auf dem Schul
hofe des Gymnaſiums auf die angegebene Weiſe ver
unglückt, indeſſen iſt dies nicht während einer Pauſe
geſchehen, ſondern an einem ſchulfreien Nachmittag,
als der genannte Knabe mit einem Serxtaner des
Gymnaſiums auf dem Hofe ſpielte, während auf
demſelben niemand weiter anweſend war. Tille ſelbſt
war überhaupt nicht Schüler des Gymnaſiums,
ſondern ver hieſtgen Mittelſchule. Der Unglücksfall
iſt dadurch herbeigeführt worden, daß die Senkgrube
einige Tage zuvor entleert worden war und die be
treffenden Leute es unterlaſſen hatten, die Oeffnung
wieder zuzudecken. (22) Weil ſich dieſe in einer
dunklen Ecke befindet, war dieſer Umſtand nicht

e merkt worden. 3 v s ae Eilenb v s Jan Das Waſſer der
Mulde iſt um weitere 24 em geſtiegen. Der
Waſſerſtand betrug geſtern mittag 3,04 Meter. Ein
vollſtändiges Austreten aus den Ufern ſteht zu
befürchten.

Schmölln (S. A.), 20. Jnn. Jn Kleinſtöbnitz
wurde der 24 jährige Gutsbeſitzer Walter Fritz ſche
von einem Pferde ſo unglücklich an den Unterleib
geſchlagen, daß eine Darmzerreißung eintrat, die den
Tod des Mannes zur Folge hatte. Der Ver-
unglückte hatte ſich im vorigen Jahre verheiratet und
war ver einzige Sohn ſeiner alten Eltern

4 Goslar, 19. Jan. Eine amtliche Meldung
beſtätigt die Depeſche aus Braunſchweig über das
Eiſenbahnunglück bei Lutter durch folgende
Mitteilung Der Güterzug 6793 hat heute vormittag
128 Uhr bei der Einfahrt in den Bahnhof Lutter in
folge ungenugender Bremswirkung den Prellbock in
Gleis 3 überfahren. Maſchine, Packwagen und drei
Güterwagen ſind erheblich beſchädigt. Bremſer Zezſche
aus Magdeburg iſt getötet. Sonſt iſt niemand
verletzt. Der Betrieb iſt nicht geſtört. Beide Haupt
gleiſe blieben fahrbar.

f Wahren, 20. Jan. Heute nachmittag wurde
der 26 Jahre alte Kutſcher Alfred Grochockt von
einem jungen Pferde durch einen Hufſchlag an
den Unterleib getroffen. Der Kutſcher, der hierdurch
eine ſchwere innere Blutung erlitt, wurde ſofort im
Geſchirr ſeines Arbeitgebers in das Leipziger Stadt
krankenhaus gebracht. Leider waren die erlittenen
inneren Verletzungen ſo ſchwer, daß der Mann bald
nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus den
Geiſt aufgab.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Januar 1907.
(Auszeichnungen.) Aus Anlaß des

Krönunge und Ordensfeſtes ſind hier folgende Deko
rationen verliehen worden den Roten AdlerOrden
IV. Klaſſe dem Regierungsrat Kramſta und Ge
werbe und Regierungerat Scultetus, den Kronen
Orden IV. Klaſſe dem General Inſpektor Herbers
und das Allgemeine Ehrenzeichen dem Gemeinde
vorſteher PohleMeuſchau.

Eine liberale Wählerverſammlung
findet heute abend im großen Saale des „Tivoli“
hier ſtatt. Der Reichstagskandidat der vereinigten
Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt, Herr
Gutsbeſitzer William Koch-Unterfarnſtedt,

33. Jahrg.
wird ſein Programm entwickeln über die politiſche
Lage wird Herr Schriftſteller Schöller Berlin
ſprechen. Parteifreunde, ſorgt dafür, daß der Beſuch
der Verſammlung ein zahlreicher wird. Wie aus
dem Jnſeratenteile hervorgeht, hat der Vorſtand des
liberalen Wahlvereins beſchloſſen, die Sozial
demokraten von den liberalen Wähler-
verſammlungen auszuſchließen. Bekanntlich
haben die Lberalen im Wahlkreiſe ſteis die
Gepflogenheit gehabt, auch die Gegner in einer feſt
geſctzten Redefriſt zum Wort kommen zu laſſen.
Wenn auch hierbei wenig erfſprießliches herauskam,
ſo konnten doch all die Beleidigungen, die ſtets und
immer wieder von ſozialdemokratiſcher Seite fielen,
den Wahlverein nicht dazu veranlaſſen, dieſe
„berufsmäßigen Schreier und Lügner“ auszuſchließen.
Erſt das Flugblatt, welches am Sonntag mit ſeinen
haarſträubenden Unwahrheiten, voller Lug und Trug,
in Stadt und Land verbreitet worden iſt, veranlaßte
den Vorſtand, ſich zu obiger Maßnahme zu ent
ſchließen. Männer, welche im politiſchen Leben nicht
ehrlich kämpfen können und wollen, hat man
deshalb von liberalen Wählerverſammlungen ausge
ſchloſſen. Auf das traurige Machwerk des ſozial
demokratiſchen Flugblatts werden wir morgen zurück

kommen. tDie Kolonialgeſellſchaft, Ortsverein
Merſeburg, hielt am Sonnabend abend im Saale
der „Reichskrone“ hier ihren erſten Vortrags-
abend ab. Der Vorſttzende, Herr Generalkommiſ
ſionspräſtdent v. Behr, begrüßte mit einer längeren
Anſprache die zahlreich erſchienenen Gäſte und Mit
glieder und legte dann in markigen Worten Zweck
und Ziele der deutſchen Kolonialpolitik dar. Mit
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
den kräftigen Förderer deutſcher Kolonien, ſchloß der

Redner. Hierauf hielt Frau v. Eckenbrecher
einen Vortrag über „Erlebniſſe einer deut
ſchen Frau im Damaralande“. Die Vor
trägende begann mit einer kurzen Schilderung ver
geographiſchen Verhältniſſe von Deutſch Südweſtafrika,
um anſchließend hieran gusnahmslos von ihren eigenen
Erlebniſſen zu berichten. Die tapfere Frau, die aus
Berlin nach dem Damaralande ging, um an der
n ihres Gatten mit beizutragen der le

machung des harten Bodens, hat in Südweſtafrikaa h Stnſhte Lrlebt. Sie e
ſchwer der Kampf und das Ringen um die Daſeins
berechtigung in den unwirtlichen Gebieten der ſüd
weſtafrikaniſchen Kolbnie geführt werden muß irotz
dem ſehnt ſich aber Frau v. Eckenbrecher nach Afrika
zurück, wo ſich der Tatkraft energiſcher, furchtloſer
Menſchen ein dankbares Feld bietet. Jntereſſant
waren namentlich die Schilderungen der Bewohner
und ihrer Lebensgewohnheiten Ein an tapferem
Ringen, heldenhaftem Lebensmut und tragiſchen Er
eigniſſen reiches Bild entrollte uns vie Vortragende,
als ſie von den Anfängen des Hererogufſtandes, der
kritiſchen Lage der weißen Bevölkerung, der Belagerung
der Station Okombahe, wo ſie ſich mit ihren Kindern
aufhielt, und ihrer endgültigen Befreiung durch die
Kompagnie Franke berichtete. Lebbafter Beifall be
lohnte die Rednerin für ihre intereſſanten Aus
führungen. Nach einer Pauſe wurden etwa
50 Achtbilder vorgeführt, wozu Frau v. Eckenbrecher
ausführliche Erläuterungen gab. Unter den ſehr
deutlich und ſcharf hervortretenden Bildern ſah man
Landſchaftsbilder und Eiſenbahnanlagen, Bilder von
Eingeborenen, von Waſſerſtellen, Anſichten der ver
ſchiedenſten Farmen und ihrer inneren Einrichtungen.
Auch dieſe Darbietungen wurden mit großem Inter
eſſe und lebhaftem Beifall aufgenommen.

Der Obſtbauverein für Merſeburg und
Umgegend hielt am Sonntag nachmittag eine
Generalverſammlung ab, die nur ſehr mäßig beſucht
war. Nach der Rechnungslegung mußte der zweite
Punkt der Tagesordnung „Auflöſung des Ver
ein s“ vertagt werden, da die durch die Statuten
feſtgelegte Anzahl der Mitglieder nicht anweſend waren.
Eine diesbezügliche Verſammlung ſoll in 14 Tagen
ſtattfinden, wo dann leider der Verein zu Grabe ge
tragen werden ſoll.

O Der Maskenball des Geſangvereins
„Lyra“ hatte am Sonntag abend eine große Anzahl
von Masken und Zuſchauern nach dem Etabliſſement
„Tivoli“ gelockt. Die Feſträume waren mit Emblemen,
Fahnen und Tannengrün ausgeſchmückt, im Hinter
gtunde des Saales glänzte ein gut gemaltes Bild,
den Hafen von DaresSalam darſtellend, das leider,
da es etwas zu tief aufgehängt war, nicht genügend
zur Geltung kam. Ueber 100 Masken tummelten
ſich in dem großen Saale nach den Klängen der
Muſik, während Mitglieder des feſtgebenden Vereins
in ſchmucker Matroſen Uniform dem Feſte einen be
ſonderen Anſtrich gaben. Ein von mehreren Damen
und Herren gut aufgeführter Reigen verherrlichte das

Sie zeigte uns, wie



Feſt z auch die Hauptaufführung „Jm Hafen von
Dar es Salam“ wurde vorzüglich zur Darſtellung
gebracht und fand bei den Anweſenden lebhaften
Beifall. Nach der Demaskierung, bei der es wie
äcmer viel überraſchte Geſichter gab, trat ein flotter
Ball in ſeine Rechte, der bis in die Morgenſtunden
des andern Tages anhielt und dem gut verlaufenen
Feſte den Abſchluß gab. Das 1. Winter
Vergnügen des Vereins ehemal. Kavallerie
m Caſino“ erfreute ſich leider keines allzu regen
Beſuchs. Der Saal war nur ſchwach beſetzt, trotzdem
der Verein für genügende Unterhaltung geſorgt hatte.
Das folgende übliche Tänzchen gab den Teilnehmern
Haher Gelegenheit, ſich ordentlich „auszuſchwenken“.

S Der hieſtge Marine- Verein hatte am
Sonntag abend in der „Reichskrone“ eine Vor-
Feler des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers
veranſtaltet, die von Mitgliedern und Gäſten
zahlreich beſucht war. Das Programm bot eine
geoße Auswahl mufikaliſcher und thegtraliſcher
Vorführungen. Nach den erſten Konzertſtücken be
grüßte der Vorſitzende die erſchienenen Feſtgenoſſen
mit herzlichen Worten in einer Anſprache, die mit
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät abſchloß.
Weiterhin folgte ein ſchwungvoller Prolog, betitelt
Die Helden des Jltis“, geſprochen von einem
jungen Mädchen, dem ſich ferner anſchloſſen:
Der Seegeiſt“, Weihnachtsmärchen von Schneider,
Ein betrübter Witwer“, humoriſtiſche Soloſzene
von Renker, „Der Kompagnie Geizhammel“,
Enſembleſzene von Renker und das dramatiſche
Zeitbild „Jm Kampfe gegen die Hereros“
von Weinhold. Sämtliche Aufführungen gelangen
echt gut und erzielten die günſtigſte Wirkung,
ſo daß das Publikum mit lautem Beifall dankte.
Der ſich anſchließende Ball hielt die alten Mariner
mit ihren Gäſten noch lange in kameradſchafilicher
Stimmung zuſammen.

Wie bereits vorausgeſagt, verlief das zum ver-
gangenen Sonntag angeſetzte Fußballwett ſpiel
Des Ballſpiel Vereine „Hohenzollern“ hier gegen
den Halleſchen Fußball- Klub Britannia“ ſehr
äintereſſant und ſpannend. Die hieſige Mannſchaft
war der Halleſchen überlegen und erzielte ein Reſultat
von 31 Toren. Halle konnte dem flotten Tempo
der „Hohenzollern“ nicht bis zum Schluß des Wett-
Kampfes Stand halten.

EEingeſandt.) Mitbürger! Wir ſtehen
vor der Wahl Von konſervativer Seite präſentiert
man den bisherigen Vertreter Herrn Winckler zur

S Wverwahl. Derſelbe gehört als Agrar Konſervativer
zu Denfenigen, welche möglichſt alle Laſten auf die
Städte abwälzen und deren ja ohnehin recht be
ſchränkte Selbſtverwaltung am liebſten noch mehr be
ſchneiven möchten. Derſelbe Herr aber beabſichtigt
außerdem unſere Stadt dauernd zuſchädigen,
ändem er mit einer Energie, die einer beſſeren
Sache würdig wäre die Verlegung der
Feuer-Sozietät betreibt, deren Direktor
er iſt. Sollen wir Merſeburger das ruhig hinnehmen
Deshalb Mitbürger, ſeht unbedingt von der Wahl
Lieſes Kandidaten ab und wählt einmütig Herrn
Koch-Unterfarnſtedt, den Kandidaten der
Vereinigten Liberalen.

Ein Merſeburger Bürger.

Aus dem Merſeburger
nnd benachbarten Kreiſen

S Schafſtädt, 18. Jan. Zwei Mitglieder des
Hieſtgen Krieger und Landwehrvereins, welche bei
einer Wahlverſammlung eine ſozialdemokratiſche Ge
Knnung an den Tag legten, wurden aus dem Verein
auggeſchieden.

S. Lauchſtedt, 18. Jan. Jm Anſchluß an das
Erſuchen des Vorſtandes des Deutſchen Vereins vom
„Roten Kreuz“ an alle Städte und Kreiſe unſeres
Baterlandes, Zweigvereine und Ortsgruppen zu bilden,
erläßt der Kolonnenführer des am 7. Oktober 1905
hierſelbſt gegründeten Sanitätskolonne Herr Heine
mann einen Aufruf an die Stadt und Land
Bevölkerung der nächſten Umgebung, ſich den Be
Krebungen des Vereins möglichſt durch perſönlichen
Beitritt anzuſchließen. Zugleich entwickelte er das
Programm, das dieſer ſegensreichen Tätigkeit zu
grunde liegt. Eine doppelte Aufgabe hat ſich dieſe
Vereinigung zu ſtellen: 1. die kriegsvorbereitende
Tätigkeit und 2. die ſoziale Friedensarbeit. Zu
erſterer gehört das Wirken der Kolonne auf dem
event. Kriegsſchauplatz ſelbſt durch Entſendung von
Betten und ausgebildeter Krankenpfteger 2c., und dann
Aber auch die Errichtung eines für den Kriegsfall
mit allem Notwendigen ausgerüſteten Krankenhauſes
nd Bereithaltung dazugehörigen Perſonals in der
Heimat für die zurückkehrenden verwundeten Krieger
und Gefangenen. Zu der ſozialen Friedensarbeit
Hes Roten Kreuzes gehört vor allen Dingen die
Hebung und Erhaltung der Geſundheit und Wehr
kraft des deutſchen Volkes. Dieſes Gebiet iſt ein ſo
umfangreiches und reichhaltiges, daß an alle
Eventualitäten, die hier in Betracht kommen können,

garnicht erinnert werden kann. Zu erwähnen ſei
außerdem ſachgemäßen Transport und der Pflege
Verunglückter, dis Bekämpfung von Notſtänden aller
Art (Volksſeuchen, Bränden c.) und die ſtete
Förderung des Gemeinwohls (Jugendſpiele, Volks
bäder 2c.). Unſer junger Verein kann natürlich das
alles in vollem Umfange noch nicht leiſten, ſondern
muß ſich erſt auf das Notwendigſte, Wichtigſte be
ſchränken, das Ziel ins Auge faſſen, deſſen Erreichung
der urſprüngliche Zweck des Roten Kreuzes war und
möglichſt ſchon im Frieden die Einrichtung und
Organtſationen zu treffen, welche im Falle eines
Krieges eine ruhige, beſonnene und umſichtige Hirfe
leiſtung ermöglicht. Erſt wenn dieſe Vorbereitungen
ihrem Abſchluß nahe ſind, kann mehr und mehr auch
zur friedlichen Arbeit zur Linderung obengenannter
Notſtände geſchritten werden. Zu dem allen gehören
aber freigebige, opferwillige Hände und ſelbſtloſes
Indienſtſtellen der eigenen Perſon. Möge dieſer
Aufruf lauten Wiberhall finden in den Herzen
deutſcher Männer und ſie entflammen laſſen für die
edle Sache denn wie mancher Groſchen, manche
Stunde wird geopfert, aber für eine wertloſe Sache.

P. Döllnitz, 18. Jan. Die Erweiterung
unſeres Schulſyſtems war geſtern wieder einmal
Gegenſtand des Schulvorſtandes und Zweckverbandes
hieſtger Gemeinde. Die früheren, zum Teil ſehr
guten Projekte, die die Aufführung eines neuen, mehr
klaſſtgen Schulgebäudes im Auge hatten oder auch
den Ausbau des jetzigen Schulhauſes zu Unterrichts
räumen verfolgten, ſind neuerdings durch einen
anderen Plan an der Verwirklichung behindert, wenn
nicht gar ganz umgeſtoßen worden. Es ſollen auf
dem eigens zu dieſem Zwecke gekauften Ackerſtücke
Döckerſche Baracken aufgeſchlagen werden, deren Ver
wendung bebördlicherſeits vielfach empfohlen und deren

vorteilhafte Einrichtung allſeitig bekannt iſt. Auf
jeden Fall ſoll mit der Beſchaffung neuer Räume
bis nach dem Jnkrafttreten des Schulunterhaltunges
geſetzes gewartet und für das neue Schuljahr ein
Proviſorium geſchaffen werden, dergeſtalt, daß alle
ſechs Unterrichtsabteilungen in den jetzigen vier
Räumen beſchäftigt werden. Es wurde von den
Schulunterhaltungspflichtigen weiter beſchloſſen, die
Zahl der Lehrkräfte von Oſtern ab um eine zu ver
mehren man hätte zu unſeren 420 Schulkindern
beſſer gleich die Anſtellung zweier Lehrer beantragt
ſo daß künftig von fünf Lehrern in vier Raumen
ſechs Abteilungen unterrichtet werden. Auch wurde
über eine Petition des Lehyerkollegiums beraten, in

der dasſelbe die Erhohung, des Grundgehaltes und
der Alterezulagen auf mindeſtens die Satze beantragt,
die die Nachbargemeinden Radewell und Ammendorf
mit etwa gleichen Schulſyſtemen bereits ſeit Jahren
zahlen. Es wurde beſchloſſen, von Oſtern ab ein
Grundgehalt von 1200 Mk und einen Alterszulage
ſatz von 140 Mk. R. und A. zahlen 150 Mk.

vorbehaltlich der Genehmigung der Regierung zu
gewähren. Einſtweilig angeſtellte Lehrer erhalten das
ihnen geſetzlich zuſtehende Gehalt von 960 Mk. Der
neue Lehrer bezieht Mietswohnung und erhält als
Entſchädigung 120 bezw. 200 Mk.

D Ammendorf, 19. Jan. Wie überall da,
wo ein „ernſtes Wort zur ernſten Zeit“ nötig iſt,
fand auch hier eine Verſammlung angeſichts der be
vorſtehenden Wahl ſtatt, die der Verein der Lberalen
für Halle und den Saalkreis einberufen hatte. Sie
war äußerſt ſtark beſucht, auch von ſeiten der Sozial
demokraten, die ja immer und überall ein „reges Jn
tereſſe“ zeigen. Herr Kaufmann Georg eröffnete
vie Verſammlung mit kurzer Begrüßung und beleuchtete
den Ernſt der gegenwärtigen Situation, worauf Herr
Landtagsabgeordneter Schmidt ſein politiſches Pro
gramm entwickelte und die Kampfesweiſe der Gegner
charakteriſterte. Seine Ausführungen ſchloſſen mit den
Worten „Der Kampf iſt ſchwer, aber der Preis ſt
der höchſten Anſtrengung wert. Möge die gute Sache
zum Siege geführt werden und ſtatt des roten Banners
der Sozialdemokratie das nationale ſchwarzeweiß rote
Banner über Halle und den Saalkreis wachen.“ So-
dann beſtieg Herr Redaäkteur Molkenbuhr die
Rednertribüne, der ſich in m ten und farbloſen, in
haltlich nichtsſagenden Worten hauptſächlich über die
Kämpfe in den Kolonien Afrikas erging und hervor
hob, daß man nur „Männer“ in de Reichstag
ſchicken möge. Es antworteten ſodann die Herren
Rechtsanwalt Her zfelb und Rektor Schulze, von
denen ſich Herr Molkenbuhr eine vernichtende Kritik
ruhig gefallen ließ. Das Schlußwort ſprach Herr
Bouſſet, der auch noch einige Unklarheiten feſtſtellte.
Mit einem kräftigen „Hoch“ auf Se. Majeſtät den
Kaiſer ſchloß die ſtattliche Verſammlung. Den Gäſten
aus Halle ſtellte die Fernbahn einen Extrawagen zur
Verfügung.

D. Ammendorf, 18. Jan. Der Lehrer
verein Ammendorf und Umgegend hielt am
letztvergangenen Mittwoch ſeine erſte ordentliche
Hauptverſammlung im neuen Jahre bei reger
Beteiligung ſeiner Mitglieder ab. Nach kurzer
Begrüßung durch den Vorſitzenden hielt Herr Lehrer
Zeiger Radewell den zweiten Teil ſeines Vortrages:

Die Verwertung Hetbertſcher Gedanken in der Volle
ſchule“. Nach einem kurzen Rückblicke behandelte er
das Intereſſe im allgemeinen und beim Unterrichte,
charakteriſterte die Stellung Herberts zu den Lehr
formen und ſchloß mit einer Kritik der Herbertſchen
Pädagogik. Nach allſeitiger Ausſprache über dieſes
Thema breitete ſich Vorſitzender Schreyer Nietleben
über: „Die Bewertung unſerer ländlichen Dienſt
wohnungen im Regierungsbezirke Merſeburg“ aus,
An der Hand reichen Zahlenmaterials wies er nach,
daß ſich die Wohnungswerte im genannten Bezirke in
37 Sätzen zwiſchen 42 und 400 Mk. bewegten und
daher dringend einheitlicher Regelung bedürften. Den
Schluß der Verſammlung bildeten geſchäftliche Mit
teilungen. Die nächſte Sitzung ſoll am Mittwoch den
20. Februar im Vereinslokale „Gaudichs Reſtaurant
abgehalten werden.

s Querfurt, 20. Jan. Freitag nachmittag wurde
ein 13 jähriger Knabe im Scheibenſtand des Schützen
hauſes zu Thaldorf erhängt aufgefunden. Man
nimmt an, daß er zu dem entſetzlichen Entſchluß da
durch veranlaßt worden iſt, daß ihm das Fortkommen
in der Schule zu ſchwer fiel Der Kaufmann
Hauwede aus Nebra iſt zur Nachtzeit in der Un
ſtrut ertrunken und aufgefunden worden. Ein
junger Mann, der im Sportklub in Heldrungen
mit ſchweren Gewichten gehantelt hatte, ſtarb an
inneren VPerletzungen, die er erlitten hatte, als die
Gewichte ihm auf den Leib ſielen.

Wetterwarte.
Vorgusſtchtliches Wetter am 22. Jan. Meiſt

trübes, etwas kälteres Wetter mit etwas Nieder
ſchlägen. (Meiſt als Schnee 23. Jan. Teil
weiſe aufheiterndes, vielfach wolkiges bis trubes,
etwas kälteres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

Vermischtes.
(Zum Tode der Königin Marie von Hannover.)

Am Freitag fand die Ueberführung der Leiche der
Königin Marie aus der Schloßkapelle nach der evangeliſchen
Kirche ſtatt. Das Publikum, das zahlreich erſchienen war,
bildete Spalier. Die Fürſtlichkeiten ſuhren vor dem Leichen
wagen, der mit ſechs Pferden beſpannt war. Die Herzogin
von Eumberland mit den übrigen fürſtlichen Damen begaben
ſich ſofort in die Kirche, während der Herzog, Prinz Ernſt
Auguſt, der Großherzog von Schwerin und Prinz Max von
Baden warteten und, als der Sarg in den Wagen gehoben
wurde, ſalutierten. Als der Sarg dann vor dem Altar in der
Kirche niedergeſtellt wurde, nahmen die Mitglieger des
hannoverſchen Adels dort Aufſtellunget wahren er et ehe n e

(Grinz Friedrich er von Preuße
des verſtorbenen Prinzen Albrecht, iſt an einer Halsentzündung
erkrankt und befindet ſich im Weſtſanatorium zu Charlotten
burg. Ein operativer Eingriff ſteht nicht bevor.

(Deutſche Kriegsſchiffe in Satigon.) Der
Deutſche Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“ mit dem Geſchwader
chef Kontreagdmiral Breuſing an Bord und das Kanonenboot
„Tiger“ ſind am Sonntag in Saigon eingetroffen. Die Zivil
und Marinebehörden veranſtalteten Feſtlichkeiten zu Ehren der
deutſchen Gäſte.

(Schenkung.) Zur Unterſtützung in Not geraten er
Kanfleute überwies Rudolf Moſſe der Handelskammer
Beelin 50,000 Mk.

Etiſenbahnunglück.) Unweit Towler in Jndian a
(Nordamerika) kollidierte ein Paſſagierzug mit einem Fracht
zug. Der Paſſagierzug entgleiſte und wurde zertrümmert.
Die Trümmer verbrannten vollſtändig. Man zählt 30
Le ich en und 40 Schwerverletzte. I unter den Trümmern
eingeklemmte Menſchen ſind bei lebendigem Leibe verbrannt

(Verheerende Ueberſchwemmung.) Die Ueber
ſchwemmungen durch den Ohio haben großen Schaden
angerichtet. Seit 1883 iſt, eine ſo bedeutende Ueberſchwemmung
mehr zu verzeichnen geweſen. Tauſende von Einwohnern
ſind obdachlos. Auf Befehl der Behörden ſind alle an den
Ufern gelegenen Gebäude geräumt worden. In der Stadt iſt
jeder Geſchäftsverkehr unterbrochen.

(Auf den Grund geraten) iſt nach einer New
Horker Meldung der Poſtdampfer „Prinz Eitel Friedrich
der Hamburg Amerika Linie und zwar in der Nähe des
Strandungsortes der „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“.

(An einem Tage ſtarben) dieſer Tage drei
Familienangehörige in Aachen. Zuerſt verſchied die
40 jährige Tochter, eine Stunde ſpäter die 7l jährige Mutter
und unmittelbar danach der 80 jährige Vater.

(Viscount Kitchener,) der Oberbefehlshaber der
engliſch-indiſchen Armee, iſt nach einer „Reuter“ Meldung
aus Bombay mit knapper Not einem ernſten Unfalle
entgangen. Bei den Manövern im Diſtrikt Poona geriet
das Pferd Kitcheners mit einem Beine in eine Höhlung und
ſtürzte eine ſteile, vierzehn Fuß ho he Böſchung hinab
Kitchener ſtieg wieder zu Pferde und ſetzer trotz der erlittenen
ſchweren Erſchütterung die Jnſpektion fort.

(Ein heiteres Vorkommniſs) hat ſich bei der
Auslegung der Reichstagswählerliſten jin Schleswig er
eignet. Nicht nur fehlte der Oberpräſident in der Liſte,
ſondern auch alle im Regierungsgebäude wohnenden Ange
ſtellten. Danach möchte es faſt ſcheinen als ſähen die
Schleswiger die Verlegung des Oberpräſidiums nach Kiel
lieber heute als morgen vor ſich gehen.

(Wahlhumor.) Eine neue Definition des
Liberalismus gab, wenn das „Elſäſſer Tageblatt“ gut
berichtet iſt, dieſer Tage in einem Dorfe des Kantons Enſis
heim der katholiſche Pfarrer. Er erklärte nämlich an einem
Sonntag von der Kanzel herab ſeiner Gemeinde folgendes
Wiſſen er, was d' Liderale ſen, i will ſie jetzt definiere:
„Liberale ſen diejenige, die am e Frittig Fleiſch freſſa.“ Da
wird mohl manch ehrſames katholiſches Bäuerlein zu ſeinem
Schrecken bemerkt haben, daß er nach der Auffaſſung des
Herrn Pfarrers auch ein Liberaler iſt.

Eifrig.) Madame (zum neuen Dienſtmädchen). „Vor
allen Dingen erwarte ich, daß Sie verſchwiegen ſind
Dienſtmädchen „Darauf können Sie ſich verlaſſen (neugierig):
was ſoll ich denn verſchweigen ?2“



Gulyerexploſton in einem Güterwagen.)
Auf der Bigfordeiſenbahn (Nordamerika) wurden in der
Sonntagnacht durch die Exploſion einer Ladung Pulver in
einem Güterwagen 19 Perſonen getötet und 30 verwundet
darunter einige ſchwer.

(Auf hoher See angerannt) und zum Sinken
gebracht hat der belgiſche Dampfer „Vaderland“ den
Dampfer „Naworth Caſtke“ in der Nähe von South
GoodwinFeuerſchiff. Der „Vaderland“ iſt am Bug unter
Waſſer beſchädigt; der vorderſte Raum iſt vollgelaufen, das
Schiff ſonſt aber dicht. Von der Beſatzung des untergegangenen
Schiffes werden drei Mann vermißt.

Gergrutſch) Bei Gſchnonn in Südtirol iſt eine
ganze Berglehne in Bewegung. Die rutſchende Maſſe iſt
225 Meter breit, 1600 Meter lang und 8 Meter hoch.
Viel der Gemeinde Montan gehörtges Holz iſt überſchüttet,
der Wald iſt der Vernichtung preisgegeben, die Gſchnonner
Mühle bedroht. Sie mußte geräumt werden. Bei ein
fretender Waſſerſtauung wäre auch der Ort Neumarkt ge
fährdet.

Schweres Geſchick) Das fünfjährige Kind des
Bergmanns Bytomski in Zabrze (Schleſien) ſetzte beim Spielen
mit Streichhölzern ſeine Kleidung in Brand ſeinen Verletzungen
n es erlegen. Die Mutter wurde vor Aufregung wahn
ſinnig.

(Maſſendiebſtähle auf den Kruppſchen Schieß
ſtänden.) Auf den Kruppſchen Schteßſtänden in Eſſen
wurden bedeutende Diebſtähle an Aluminiumzündern
und Rohmetall ausgeführt. Zwei Arbeiter, ſowie ein Kauf
mann und deſſen Lagerhalter wurden verhaftet.

(Feuer in der Jrrenanſtalt. Jn der Männer
ſtation der Jrrenanſtalt Marburg brach nachts Feuer
aus. Die Kranken konnten in Sicherheit gebracht werden.

Eine ärztliche Millionenſtiſtung.) Der ver
ſtorbene Sanitätsrat Dr. Gobudek in Tilſit hat den größten
Teil ſeines Vermögens, rund eine Million, zum Zwecke der
Errichtung von Stiftungen für ärztliche Zwecke letziwillig
beſtimmt. Dieſe Stiftungen haben die landesherrliche Ge
nehmigung gefunden. Ein Kapital zon 200000 Mk. iſt
für notleidende Aerztewaiſen beſtimmt, eine Summe von
100000 Mk. fällt der ärztlichen Unterſtützungskaſſe für Oſt
preußen zu. Die Zinſen eines weiteren Kapitals von
200000 Mk. werden für die Erweiterung der Verſicherungs
kaſſe für die Aerzte Deutſchlands und ihrer Waiſenkaſſe dienen.
Von beſonderem Intereſſe iſt die Stiftung zur Gewährung
zinsfreier Dahrlehen an Medtzin ſtudierende Frauen, für die
von dem Erblaſſer 250000 Mk. ausgeſetzt ſind.

Ein nichtswürdiger Streich.) Dem „Lokal
Anzeiger“ zufolge wurde bet der Station Birkenfeld auf den
Pforzheimer Perſonenzug geſchoſſen. Ein Reiſender wurde
durch eine Revolverkugel verletzt.

(2061 Feuerbeſtattungen) in den deutſchen
Krematorien ſind während des Jahres 1906 bewirkt
worden, gegen 1769 im Vorjahre. Ein Rückgang hat ſich
nur in Heidelberg uns Jena gezeigt; er erklärt ſich durch die
Jnbetriebnahme der Krematorten in Heilbronn und Ulm.
Es gibt jetzt 13 deutſche Krematorien. Hinzugekommen find
im letzten Jahre Ulm, Chemnitz und Bremen. Die Geſamt
zahl aller in den deutſchen Krematorien bisher bewirkten
Einäſcherungen betrug bis zum 1. Januar 12097.

Ein fahnenflüchtiger Offtzier.) Das Schlettdter Jägerbata rließ hinter dem Leutnant Albrecht
a e t urütckgekehrt war, wegen Verdachtes

Der Fahnenſlucht einen Steckbrief
(Entdeckung einer Diebeshöhle.) Die Kriminal

polizei ſpürte hier eine umfangreiche Diebes und Hehlerbande
auf, die in der letzten Zeit große Metalldiebſtähle in den
Fabriken ausgeführt hatte. Bisher wurden acht Teilnehmer,
darunter zwei Engroshändler, ſowie fünf Frauen, verhaftet
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

(Oie Ausſperrungder Berliner Holzinduſtrie.)
Zu dem Kampfe in der Holzinduſtrte in Berkin erfährt
die „Nationalzektung“, daß in den letzten zwei Tagen weitere
1500 Tiſchler ausgeſperrt worden ſeten. Jm Laufe der
nächſten Woche ſoll die Generalausſperrung erfolgen. Seitens
der Arbeitgeber wird damit gerechnet, daß der Kampf nur
noch kurze Zeit dauern und eine Einkgung mit dem Arbeit
nehmerverband auf Grund eines anvehmbaren Tarifs erreicht
werden wird. Eine Störung im Möbelhandel wird die Aus
ſperrung der Holzarbeiter nicht zur Folge haben. Dle
Möbelhändler ſind rechtzeitig gewarnt worden und haben be
deutende Vorräte anfertigen laſſen.

(Verwandtenmörd.) Jn St. Tönks (Kreis
Krefeld) hat ein 19 jähriger Burſche ſeinen 70 jährigen Stief
vater nach vorhergegangenem Wortwechſel mit der Axt er
ſchlagen. Der Täter wurde verhaftet.

(Grubenbrande) Jn einem Schacht in Born Slaw
(Galizien) brach ein Grubenbrand aus, bei dem ein Bohr
meiſter und zwei Gehilfen verbrann ten. Ein dritter
Gehilfe wurde mittels einer Notleine heraufgezogem.

(Zwanzig Arbeiter verſchüttet.) Jn Liptow
Teplieſka (Ungarn) wurden zwanzig Holzhauer beim
Herablaſſen von Stämmen von einer Anhöhe durch eine
Schneelawine verſchüttet. Durch eine ſofort eingelektete Hilfs
aktion wurden 19 der Verſchütteen zwar verletzt aber lebend ge
borgen. Ein Arbeiter konnte nichtgefunden werden und dürfte
erdrückt ſein.

Schneeſtürme in den Pyrenäen.) Wie aus
Paris gemeldet wird, herrſchte am Montag im Departement
der unteren Pyrenäen ein orkanartiger Sturm. Viele
Bäume wurden entwurzelt, wobei mehrere Perſonen getötet

kehr infolge Schneſturmes Anterbrochen werden e
Polbendres und Algier mußte der Sehiffsverkehr info
Seeganges eingeſtellt werden.

Gerichtsver handlungen
Münſter, 20. Jan. Den Bahnarbetiter H. Reher,

den Schrecken des weiblichen Teils der hieſigen ländlichen Be
völkerung, hat jetzt endlich die wohlverdiente Strafe getroffen
Er hatte ſich vor Gericht wegen mehrerer vollendeter und
verſuchter Verbrechen wider die Sittlichkeit, räuberiſcher Er
preſſung, Aergerniserregung uſw. zu verantworten. Der
Unhold räumte in der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge
ſührten Verhandlung eine Reihe der unter Anklage ſtehenden

Vorſälle ein während er ſich an andere nicht erinnern zu
können und wieder andere in Abrede ſtellte. Auf Befragen
teilte er inſt, er wiſſe nicht, wie er zu den Schandtaten ge
kommen ſei; „es war gerade, als wenn ich ſo dahin gezogen
würde“. Er halte ſich aber nicht für verrückt und ſei es auch
zu der Zeit nicht geweſen, als die „Sachen“ vorgekommen
ſeien. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Verbrecher ſobald
er einzelner Frauensperſonen auf Landwegen uſw. anſichtig
wurde, zunächſt an ihnen vorbeifuhr, um ſich zu vergewiſſern,
daß „die Luft rein“ und für die Bedrohten Hilfe nicht bei
der Hand war. Dann kehrte er zurück und machte ſich an
ſeine Opfer heran, indem er ſich nach der Tageszeit erkundigte
oder ſonſt einen Vorwand hatte. Oft ging er aber auch direkt
zum Angriff über. Da nach dem Gutachten des ärztlichen
Sachverſtändigen der Angeklagte geiſtig zurechnungsfähig iſt,
ſtellte der Staatsanwalt den Antrag ihn unter Verſagung
mildernder Umſtände im Sinne der Anklage ſür ſchuldig zu
erklären Das Urteil lautete auf 15 Jahre Zuchthaus

S Venkzettel für einen brutalen Sozial
demokraten Vor der Straſfammer I des Landgerichtes
in Magdeburg wurde heute der ſozialdemokratiſche Arbeiter
Heinrich Kind, der in einer öffentlichen Volksverſammlung
der Stenographin eines bürgerlichen Blattes gewaltſam ihre
Auſzeichnungen geraubt und dann auf der Flucht den ihn
verfölgenden Verlobten der Dame mit Niederſtechen be
droht hatte, wegen Sachbeſchädigung und Nötigung zu fünf

Monaten Gefängnis verurteilt.

Das Erdbeben auf Jamaika.
Was das Erdbeben ſelbſt von der Unglücksſtadt Kingston

übrig gelaſſen hat, das ſcheint jetzt ein Opfer der Meeresflut
werden zu ſollen. Wenigſtens bringen die neueſten Nachrichten
davon Kunde, daß der Grund und Boden, auf dem Kingston
geſtanden hat, allmählich verſinkt. Die Meldungen lauten

Ueber die Erdbebenkataſtrophe auf Jamaika
gibt eine Depeſche der „Aſſocigted Preß“ aus Kiagston
folgende Schilderung Das Erdbeben begann plötzlich. Die
Erdſtöße dauerten 36 Sekunden Kingston ſchwankte
wie ein Schiff auf bewegtem Meer. Gebäude ſtürzten ein
und Staubwolken hüllten die Stadt in Halbdunkel; die
Einwohner flüchteten ſchreiend, zum Teil mit blutenden
Wunden bedeckt, aus den Häuſern. Als die Staubwolken
ſich verzogen, ſtiegen ſchwarze Rauchwolken auf, dann ſchoſſen
Feuergarben hoch, und in einer halben Stunde brannte das
ganze Geſchäftsviertel. Vierhundert Leichen ſind bereits
geborgen, aber noch eine weit größere Zahl Menſchen iſt zu
Aſche verbrannt. Die Tauſende von Heimatloſen und die
Hunderte von Verwundeten boten einen erſchütternden Anblick
dar. Das Erdbeben iſt in ganz Jamatka verſpürt worden,

aängerichtet. Einer drahtloſen Depeſche des Admirals Evans
zufolge iſt der kubaniſche Konſul in Kingston beim Erdbeben
getötet worden. Soweit bekannt, ſei kein anderer Beamter
umgekommen. Wie der „Standard“ erfährt, hat der amerikaniſche
Admiral auf Anſuchen der britiſchen Behörden Marine
Infanterie zur Unterſtützung der Behörden bei der Aufrecht
erhaltung der öffentlichen Sicherheit ausſchiffen laſſen. Die
amerikaniſchen Seeſoldaten haben auch die aus der zerſtörten
Strafanſtalt ausgebrochenen Strafgefangenen wieder eingefangen
und in Gewahrſam gebracht. Die Zahl der zutage geförderten
Leichen wird jetzt auf 600 beziffert, wächſt aber noch be
ſtändig.

Mehrere neue Erdſtöße ſanden in Kingston in der
Nacht zum Sonnabend ſtatt. Bis Sonnabend ſind 430
Leichen beſtattet, die übrigen werden verbrannt. Man glaubt,
daß die Zahl der Toten 700 beträgt. Der „New
York Herald“ meldet aus Kingston: Das amerikaniſche
Schlachtſchiff „Miſſouri“ ging vor dem Zuchthaus vor Anker
und ſchüchterte die aufrühreriſchen Zuchthäusler durch Ab
feuernvon zwei blinden Salven u nd Landen einer bewaffneten
Wache ein. Der Gouverneur ſprach für dieſe Unterſtützung
ſeinen Dank aus.

Hamburg, 21. Jan. Bei dem aufgelaufenen Dampfer
„Prinz Waldemar“ ſind Bergungsdampfer angekommen
man hofft, den Dampfer abzubringen. Zu der Strandung
des Dampfers „Prinz Waldemar“ teilt die Hamburg
Amerika Linie noch mit: Der Kapitän des Dampfers war
vor ſeiner Ankunft an der Küſte von Jamaika telegraphiſch
nicht mehr zu erreichen. Die Strandung iſt auf die völlige
Veränderung, welche die Hafeneinfahrt von Kingston
durch das Erdbeben erlitten hat, und auf die Zerſtörung
der dort befindlichen Leuchttürme zurückzuführen.
c

Aus der Geſchichte von Kingston.
Kingstön, die Hauptſtadt Jamaikas, die ſoeben von einem

Erdbeben zerſtört worden iſt, verdankt ihr Aufblühen und
ihre ganze Entwicklung ebenfalls einem Erdbeben. Während

worden ſind. Zwiſchen Cerret und Prades mußte der Ver
e

hat aber nur in einem Umkreiſe von 12 Meilen Schaden

war hr Hafen unter dem Namen Port Royal eine wichtigeWerft und Landungsſtätte für e auſ Flotte. Pert
Royal wurde im Jahre 1692 durch ein Erdbeben vollkommen
zerſtört, ein Unglück, das einen gewaltigen Verluſt vou
Menſchenleben forderte und einen großen Teil der Stadt
untec den Wellen des Meeres begrub. Ganze Straßen mit
ihren Einwohnern wurden den eindringenden Waſſern ver
ſchlungett und viele kamen um, als die klaffenden Riſſe der
Erde ſich wieder ſchloſſen und ſie zu Tode drückten. Der
Haſen war von toten Leibern erfüllt, der Friedhof zerſtört,
und die Särge, in denen die Toten gelegen trieben aus ihrer
Erdenruhe aufgeſchreckt, mit zerſtreuten Gebeinen auf dem
Meere, Unter den Lebenden, die der Wut der Elemente ent
gangen waren, brach eine furchtbare Peſt aus und raffte
Tauſende dahin. So blieben von der blühenden Hafenſtadt
nur wenige Ueberreſte, die bald auch vom Erdbeben ver
ſchwanden, und wie das magiſche Bild einer verſunkenen
Stadt werden nur noch von Zeit zu Zeit durch das klare
blaue Waſſer hin einzelne Trümmer von Port Royal ſichtbar.
Nnch dem Untergange der mächtigen Rivalin begann ſich
Kingston zu entwickeln man ſüchte dem traurigen Geſchick,
das Port Royal vernichtet, zu begegnen, baute auf einer weiten
Fläche niedere kleine Häuſer und ließ nur wenige Gebäude
mit anſpruchsvollerer Architektur entſtehen. So ward die
Stadt, in ihrer ſchmiegſamen Zierlichkeit von blauen prächtigen
Höhenzügen überkrönt, ein Ort der Bequemlichkeit und
Wohlhabenheit, erreichte in den Tagen der großen engliſchen
Fehden mit Frankreſch durch ihren bedeutenden Zuckerhandel
große Macht und hielt ſich, obwohl ſie im Laufe der Jahr
hunderte von vier ſchrecklichen Feuersbrünſten heimgeſucht wurde,
in ihrer wichtigen Handelsſtellung. Sie beſitzt eine vorzügliche
Waſſerleitung und iſt mit elektriſche Lichte beleuchtet. Das
intereſſanteſte Gebäude iſt die alte Pfarrkirche, in der ſich das
Grabmal des großen britiſchen Admirals Benbow befindet,
der 1702 in einer ruhmreichen Seeſchlacht ſtarb. Rund um
ihre Mauern ſind Gedenktafeln aufgerichtet, die die Namen
längſtvergeſſener Helden der engliſchen Flotte der Nachwelt
überliefern. So ſchwebt eine ehrwürdige Stimmung von
hiſtoriſcher Größe um dieſes ſchönſte Denkmal der Geſchichte
von Kingston. Als es vor einiger Zeit reſtauriert wurde,
fand man, daß Blöcke harten Holzes in die Mauern von den
alten Baumeiſtern eingebaut worden waren, um dem Bau
im Falle eines Erdbebens mehr Elaſtizität zu geben. Die
günſtige und geſegnete Lage Kingstons iſt früh erkannt
worden. Als Columbus die Stelle als erſter erblickte, „wurde
er von Entzücken und Bewundering ergriffen über die Neu
heit, Mannigfaltigkeit und Schönheit dieſes Anblicks.“ Ein
früherer Beſucher der Stadt erzählt, daß ſie „ſehr bequem
angelegt, glücklich und ſchön erbaut ſei, viele weiträumigs
Häuſer habe und der Wohnſitz der größten Kaufleute und
Händler ſei.“ Durch die Lagerhäuſer von Kingston iſt
fünf Generationen lang viel von dem Reichtum der ſpaniſchen
Kolonien gefloſſen und unter der britiſchen Herrſchaft hatten
Kaufleute und Schiſſseigentümer von Kingston den engſten
Zuſammenhang mit dem damals ebenfalls noch von England
beherrſchten Amerika und beſaßen in Boſton und NewYork
Landhäuſer für die heiße Jahreszeit.

Waren und Probuktenvorſe.
Berlin, 19. Jan. Weizen 1000 kg Mai 182 75,

Juli 183,75, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
168,50, Juli 169,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kgMal 16800 Jun 165.00 er. Mats 1000 ke Mat 126 00
Julf 125,50, Mk. Rüböl 100 kg Jan Mai62,00, Okt. 55 50 Mk.

Die in Nordamerika geſtern zum Schluß eingetretene Er
mattung hat hier die Kaufluſt für Weizen vollſtändig ein
geſchüchtert, das Angebot jedoch nicht entgegenkommender ge
gemacht. Für Roggen iſt bei wenig verſtärktem Angebot
ein kleiner Nachlaß im Preiſe unvermeſdlich geworden. Hafer
wurde vernachläſſigt. Greifbares Getreide iſt feſtgehalten
worden. Rüböl war auf nähere Lieferfriſt kaum preishaltend,
auf Oktober dagegen ziemlich behauptet. Wetter: ſchön.

Leipzig, 19. Jan. Per 1000 kg Wefzen inlän.
171 bis 176 bez. u. B., ausländ. 191 205 bez. u. B
Still. Roggen hieſiger 166 bis 170 Poſener und
Preußiſcher 167 171, ausländ. 172-175. Matt. Gerxſte,
Braugerſte 168- 183. feinſte über Notiz, auswärtige
186 207, Mahl- und Futter ware 135-153 Hafer
inländ. 172 178, ausl. Ruhig. Mais amerikan.
141 145, runder 139 144, Einquantir 150--168. Raps
kuchen per 100 Kg netto 14,50 165,00. Rüböl, rohes,
per 100 kg netto ohne Faß, 67,25 ſchwächer. Weizen
mehl 00 25,00. Koggenmehl 01 2425.

r

Reklameteil.
kine ecllehimmelsgabe ist das Licht

ſagt Schiller. Eine Himmelsgabe aber iſt auch, was
dem Menſchen zu Hilfe kommt, wenn er unter
Witterungseinflüſſen leidet, wenn er huſtet, ver
ſchleimt iſt und Schlingbeſchwerden hat, wenn die
Bronchien belegt ſind und das Atmen erſchweren.
Und ſolch eine Hilfe bieten ſeit faſt drei Jahr
zehnten ſchon Fays ächte Sodener MineralPaſtillen
dar, und ihre Anwendung bei all den aufgeführten
Beſchwerden iſt heute ſchon ganz ſelbſtverſtändlich
Fays ächte Sodener koſten 85 Pfg. die Schachtel
und find überall zu haben.die Stadt je 17. Jahrhundert nur geringe Bedeutung hatte,

e 4st ein vollstäncig reines Produkt aus Rohmaterialfen vorzüglſchster
Provenienz. Sie wird hergestellt nach dem vollkommensten Fabrikationsverfahren unter Berücksichtſgung

der neuesten Errungenschalten der modernen Wissenschaft und Technik. le Rohmaterjalien, wie

jeder Sud des erigen Produktes werden von bedeutenden Fachleuten untersucht und kontrolliert. Die

Sunlicht Seifegtahrik garantfert deshalb die Reinheit ihres Fadrikates mit einem Betrage von M. 20000.

Verwenden Sie deshald nur Sunſicht Seife zu Ihrer Wäsche Sie haben dann die Gewissheit,

dass solche micht anr schnell ung gründlich gereinigt, sondern auch in bestmöglicher Weise geschont wird



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Marie Gertrud, T. d.

Schmieds Albrecht Anna Marie Traute, T. d.
Buchhalters Thielke; Arthur Alfred, S. des
Bauunternehmers Schrepper; Berta Lina, eine
unehel. T.; Richard Hermann, ein unhel.
S Getraut: der Bergarbeiter L.
H. Koch mit Frau K. geb. Frenze in Göhrenz
S Beerdiget: die Witwe Börner; der j. S.
des Arbeiters Grömmer; ein unehel. S. eine
unehel. T.; der einz. S. des Schuhmachermſtrs.
Thurm.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Vibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/8. Paſtor Werther.

Reumarktt. Getraut: der Fabrikarbeiter
F. P. Beine mit F. E. geb. Gebhardt. S
Beerd die Ehefrau des Muſikers Böhm;

Herr

Dwis burg den 19. Januar

im Hause Düsseldorferstrasse 23

Heute in der Frühe entschlief sanft und unerwartet mein
innigstgentebter Mann, unser guter, treusorgender Vater

Dr. med. ar Reinhare
im 45. Jahre seines rastlos tätigen Lebens

Eis Reinhawel geb. Wölfel
Liddy einhavet.
Hansheinrich Beinhbavel.
Mk einerDie Beerdigung Hndet statt am Montag den 21. Januar,

nachwittags 3 Ubr, die Trauerfeier eine Viertelstunde Vorher

iſt zu verkaufen
l Grube guter Dünger

Gotthardtsſtr. 21.
Tadellos erhaltenes

Hanne mKönigl. Hoflieferant Duyſen, zu verkaufen durch
Orgelbauer Liemenm, Saalſtraße 10.

1907.
Montag oder Dienstag
a Zentner 2,10 Mk.

Futterkartoffeln.
eintreffend empfiehlt

9 Schwarz. Nordſtraße.

die Wir Frieß geb. Albert.
Alt- urg. Getauft: Adolf Arthur,

S. des S loſſers Beyer. Getraut: der
Kaufmann E. L. H. K. Günther mit Frau
J. A. G. Schwennigke; der Fabrikarbeiter
H. Ronniger mit Frau M. geb. Böhme.
Beerdigt: der S. des Arbeiters Pullert.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 14. bis 19. Januar 1907.
Aufgeboten: der Malermeiſter Hermann

Vahle und Margarete Winzer, Plauen und
Gotthardtsſtr. 16 der Steinſetzer Albert Höppel
und Minna Winkler, kl. Sixttſtr. 2.

Eheſchließungen:
Hermann Koch und Klara Frenze, Göhrenz;
der Kaufmann Kurt Günther und Gertrud
Schwennigke, Schwerte; der Fabrikarbeiter Paul
Beine und Emma Gebhardt, Krautſtr. 5
der Fabrikarbeiter Hugo Ronniger und Martha
Böhme, Marienſtr. I.

Geboren: dem Geſchirrführer Kurtze 1 S.,
gr. Sixtiſtr. 6; dem Handarbeiter Kumm

der Bergarbeiter

938

Jetzt Ist es Zelt
eine Kur mit meinem ſeit langen Jahren bewährt

Lahusen's Lebertran
zu beginnen und regelmäßig fortzuſetzen, da ſo die beſten und

nachhaltigſten Erfolge erzielt werden.
ist der beste, beliehteste ünck vollkommenste Lehbertran

und übertrifft alle ähnlichen KonkurrenzFabrikate.
Alleiniger Fabrikant Abotheker Lahnusen in Bremen-

en

as6

Vaſeline-Gold-Cream Seife

von Bergmann Co., Lerlin v. Frkft.
a. mildeſte aller Seifen, beſonders gegen

nd und ſpröde Hanut, ſowie zum Waſchen
un

a Pack. 3 Stck. 50 Pf. Sladt-Apotheke.

Pa. Preßtorf
Baden klein. Kinder. Vorr.

u. Briketts
liefert

Carl Ulrich jun.

„„Todel las

erzurückzuweiſen!

Da Nachahmungen, achte man gefl. auf die nebenſtehende Figur und
Namen Jode lag Alle anderen Präparate ſind als nicht ächt

Friſch zu haben in Merſehurg: Runde's TomApotheke und
Stöckev's Stadt-Apotheke.

Preis: Mark 2.30 und 4. 606.

T S., Neumarkt 54; dem Arbeiter Roland
1 S., Neumarkt 44 dem Kaufmann Weidling
1 S., Markt 6; dem Friſeur Witzel 1 S.
Gotthardtsſtr. 21; dem Eiſendreher Rothe 1 T.,
Clobigkauerſtr. 21; dem Militär Anwärter
Friedling 1 S., kl. Ritterſtr. 17; dem Fabrik
arbeiter Keck 1 T., Oberbreiteſtr. 15.

Geſtorben: der S. des Arbeiters
Grömmer, J., Weißenfelſerſtr. 15; die Ehe
frau des Handarbeiters Böhm geb. König,
56 J Neumarkt 67; die Witwe Frieß geb
Albert, 84 J., Neumarkt 55; der S. des
Handarbeiters Pullert, 9 M., Roſental 11; der
S. des Schuhmachers Thurm, 13 J., Brühl 6

Auswärtige Aufgebote: der prakt.
Arzt Dr. Arnim Hellwig und Eliſe Schulze
Merſeburg und Cöthen; der Tiſchler Otto

Schulze und Magdalene Haußler, Halle a. S

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Zwangsverſteigerung
Dienstag den 22. Januar 1907,

mittags 12 Ahr
verſteigere ich in der Bergſchenke
einen dort eingeſtellten großen

Phonograph
mit 13 Platten.

Tauechnätz, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

wangedergteleerung
Mittwoch den 2 e d. M.

vormittags II Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

l fast neuss Pfanino
gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 21. Januar 1907.
Tawehmitz. Gerichtsvollzieher

Nutz und
Brenunholzverkauf

der Oberförſterei Schkeuditz
Dienstag den 29. Jan. er.

von vorm. 10 Uhr ab,
im Schmidtſchen Gaſthof zu Menſchau, aus
dem Schutzbezirke Merſeburg (Faſanerie)
Jagen 71 (Förſteracker), Jagen 72, 73 (Faſanerie

bei Wegwitz

nd Probſtei) u. Jagen 75 (HohndorferWehricht). z

Nutezho! z
1 Eiche II. Kl. 1,08 fw, 43 Eſchen und
Rüſtern IV. V. Kl. 9,50 fm, 173 rüſt
Stangen I. III. Kl., 3,90 Hdt. Rüſtern- und
ErlenStangen IV. V. Kl, 1,80 Hdt. rüſt.
Hammerſtiele, 58 Hdt. rüſt. Korbbügel, 17,80
Hdt. weid. Schippenſtiele

BRrennmwolz
von zirka 11 Uhr ab

11 rm Eichen- ünd Rüſtern-Scheit und Rollen
und 1140 rm Hart u. Weichholz Reiſer
I. IV. Kl.

Schkeuditz, den 16. Januar 1907.

Elektro Fechniſches

Günther Liebmmnamm,
Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.

für Beleuchtung und Kraftübertragung.
Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

Jnſtallationsbureau

Aula toun
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 13. Februar 1907
von 9 Uhr ab e

r

27 450, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Eine Stube mit Kammer iſt zu vermieten
u. per 1. April zu beziehen Mälzerſtr. 12.
Näheres zu erfr. im Lagen a. d. Stadtkirche 2

Eine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten kl. Sixtiſtr. 15

Wohnungen zu 54 und 47 Taler zu ver
mieten Weißenfelſerſtr. 13.

Parterre-Wohnnng
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 24b für 210 Mk.
zu vermieten und 1. Aprtl zu beziehen. Näh

Meuſchauerſtraße 2 B.

zu vermieten

mit oder ohne Wohnung zu vermiete eder nicht eingeloſten Pfandſtücke von 25 601—

Pinfach möblierte Wohnung
gr. Ritterſtr. 6.

Lacien
Mart

r

per 1. April zu vermieten

J. Knmoch, Markt

5000 Markt
als erſte alleinſtehende Hypothek innerhalb der
Brandkaſſe auf gutes Hausgrundſtück per
l. April oder I. Jult geſucht. Agenten verbet.
Off. u. K 100 i. d. Exped. d. Bl. niederzul.

I neuerbautes Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen bet mäßiger An
zahlung ſofort zu verkaufen. Offerten unter
S 100 an die Exped. d. Bl.

Haus mit Kofraum
und Stallung unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen eumarkt 15.
O9berburgstrasse 9

I. Etage ganz oder geteilt zum 1. April oder
Juli zu vermieten.
Eine Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren

Räumen, Küche und Zubehör, iſt zu vermieten
und zum 1. April zu beziehen

Weißenfelſerſtraße 27.

Oberaltenburg 23
iſt die ParterreWohnung für 200 Mk. vom
I. April ab zu vermieten. Näheres 1. Etage

Wohnung nebſt Pferdeſtall und Lagerräume
per ſoſort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

2 Wohnungen, 360 und 225 Mk, zu ver
mieten. Näheres Markt 26.

232];]|]n]- o m

e

Gustav un
h

Habe ein neues gut verzinsliches Wohn
hauws, in verkehrsreicher Straße gelegen, auch
zu kleinem Geſchäft paſſend, bei mäßiger An
zahlung zu verkaufen. Offerten bitte unter
B. 10 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Pinfamſlienhaus od. gor, Parterrewohnune
ſofort zu mieten geſucht. Evtl. ſp. Kauf nicht
ausgeſchloſſen. Offerten unter I N an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Villa9 heizbare Zimmer, reichlich Zubehör u
zu vermieten. Auskunft erteilt

Frau Regterungsrat JlüülIev,
Elobigkauerſtraße 16.

Vauſtellen-Verkanf
an der Leungerſtraße

Zwei zum Klage'ſchen Konkurs gehörige
in der Leungerſtraße gelegene Bauſtellen, 1380
und 610 qm groß, ſollen freihändig verkauft
werden. Näheres zu erfahren beim

Verwalter wmnth.

9

Garten,

Freundliche Stube und Kammer an einzelne
Leute zu vermieten. Zu erfragen

Schmaleſtraße 15 I.

HofWohnung
in beſſerem Hauſe, 3 Räume, ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d Bl.

Möbltertes Zimmer
mit oder ohne Penſion J. Februar zu vermieten.

Der Forstmeister Westermeier.

M ſteht zum Verkauf.
Atzendorf Nr. 20.

Ein großer Poſten
kleine leere Kiſten mit Deckel

zirka 33 em lang, 20 cm breit u. 11 cm hobillig zu verkaufen d

pt. so 160, 200 u
n Alleinige e sDAi SöfſlE, A. HALIEh h n e Wenntlieh

n

er soſns ndor ſeh hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.

bill ge d Blut, ſtäKnochenbau und bietet den beſten Erſatz für die
oft mangelnde Muttermilch.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf. Guſtav Köpſe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Farl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg.
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Reumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfürt. Otto Beinroth.

c0

e

Cironen e le eEinvlenteldes haltnüghfür einen aches
un oder sauee,WSee v W

endet man en

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. B. Schumann, Dom 1 im Laden. Zu haben in allen beſſeren Geſchäften.

Veraäntwortliche Redaktion, Druck und Verlag von h. Roößner in Merſeburg
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